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Das Kabinett der Arbeitsgemeinschaft.
Das bemerkenswerteste Moment bei der Bildung der neuen

Regierung scheint uns die Tatsache zu sein, baß Herrn Dr. Cuno
zur Ausführung seines zweimal gescheiterten Auftrags das
Lertraucn des Reichspräsidenten genügt hat. Dieses Vertrauen
des Vertreters des deutschen Volkes ist dem von ihm erkorenen
Leiter der Staatsgeschäfte auch treu geblieben, nachdem die
demagogische Scheuklappenpolitik der unter der Fuchtel der
radikalen USP.-Männer stehenden Sozialdemokratie das eigent¬
liche Ziel Ennos, die große Koalition und die Beteiligung der
NirtschaftSkreise, in eine vorläufig nicht erreichbare Form rückte.
Es ist möglich und verschiedentlich auch behauptet worden, daß
die ablehnende Haltung der Sozialisten nicht nur die Wieder¬
derstellung der bisherigen Koalition mit einem gewaltigen sozia¬
listischen Uebergcwicht, sondern die Bildung einer rein soziali-
ßischen Regierung erzwingen wollte. So sehr wir nach wie vor
der Ansicht sind, daß bei der Auswahl der führenden Männer
in erster Linie auf ihre Fähigkeit und Eignung  und erst
in zweiter Linie auf ihre parteipolitische Stellung gesehen werben
soll, so sehr muß doch, wie e? erfreulicher Weise auch ganz
eindeutig vom Abg. D. Lauscher namens des Zentrums geschah,
mit aller Schärfe darauf hiugewiescn werden, baß uns eine
unter rein sozialistischem Einfluß stehende Regierung um den
letzten Rest des Kredits bringen würde. Den in allen Ländern
Europas vorhandenen Konzentrationsregicrungcnund den vor
ihrer Lösung stehenden außenpolitischen Aufgaben gegenüber kann
Deutschland sich nur behaupten, wenn die Leiiuna seines Staats-
wesens vom Vertrauen einer möglichst starken Mehrheit  des
Lölkes getragen ist und die denkbar stärkste Zusammenfassung
»ller geistig, wirtschaftlich und politisch wertvollen Kräfte dar-
siellt. Das ist nicht nur für jeden seiner fünf Sinne mächtigen
Deutschen seit langer Zeit eine Binsenweisheit, sondern da?
lömen sich die "deutschen Sozialdemokraten auch aus den Aus-
laffungen der nationalistischen französischen Presse erzählen lassen.
8ic man in diesen Kreisen denkt, besagt Jacques Bainville, der
rot 18. Nov. in der „Action Franyaise" schreibt:
m - - Wollen wir ein Deutschland, das durch die üblichen
ISchritte feder Restauration wieder hnchgebracht wird oder

wollen wir ein von der Sozialdemokratie aus-
zc sogen es  Deutschland? Zwischen beiden Risiken müssen
wir wählen. Für unseren Teil ziehen wir ein ordentlich
zersetztes Deutschland  vor und wir wünschen Kanzler
kuno keinen Erfolg."

Nein, für eine Politik der zerstörenden sozialistischen Ver-
lich« am untauglichen Objekt ist die Zeit u. E. nach den Er-
jahrungen der letzten Jahre vorbei. Das deutsche Volk hat nicht
mhr die Absicht, den Herrschaften von der „Action Fran<-aise",
»te ein „ordentlich zerfetztes" Deutschland" varziehen, da? kläg-
me Bild einer führer- und willenlos zwischen Erperimcnten,
lltopien und Schaumschlägereien hin- und hervendelnden Ke-
veinschast zu bieten. Und es muß deshalb dem Reichsvräsidentsn
"ud Herrn Dr. Euno dankbar sein, daß sie, allen Machenschaften
Mm Trotz, den von allen Einsichtigen als richtig erkannten Weg
wettergeschritten sind und baß sie wenigstens einen Anfang
tot! einer vernünftigen Arbeitsgemeinschaft in der Regierung
li'Macht haben. Denn daß die Zusammensetzung öcS Kabinetts
Euno nicht allen Wünschen entspricht und baß vor allem dte
'uhrenden Wirtschaftskreis? auch in den verantwortlichen Stellen
meser Regierung bedauerlicherweise fehlen, kann nicht ver-
ithwiegen werden.

den mit neuen Männern besetzten Aemtern ist das wich-
Me Reffort außer dem Kanzlerpostcn zurzeit das Auswär-
’y*c Amt. Daß es nach Monaten wieder in die Hände eines
tuahrenenB er n f s d i p l o ina t en gelegt ist, erfüllt uns mit
Mnugtunng. Herr von Rosenberg wird in seinem Ressort
mancherlei Staub auszukehren und vielfache Klagen über die
mnnge Aktivität und die Langsamkeit der Arbeit des Answär-
naen Amtes ans der Welt zu schaffen haben Auch die llcbcr-
^agiing des Reichspo st Ministeriums  an einen Fach-
toann sber neue Herr ist sr. Zt, als Oberpostdirektor zum
Staatssekretär des bayrischen Postmesens ernannt wordeni dürste
«ch der wenig erfreulichen Aera Giesberts lebhaft zu begrüßen
i«n. Das viel umstrittene R e i chs w i rts cha ft s mi n i st c-
,tum  ist dem volksparteilichen Abgeordneten und früheren hessi-
ffie„n Finanzminister Dr. Becker übertragen worden. Die
Mtter der SPD . und der linken Demokratie selten in dieser Tai-
wche eine bewußte und verurteilenswerte Rechtsschwen-
Una. Wir können uns dem umso weniger anschlicßen, als uns

■w. Becker als eine ebenso energische und zielbewußte wie sach-
u-h- und besonnene Persönlichkeit bekannt ist und als wir nichi

rm tüchtigen  Sozialdemokraten, sondern in sedem wert-
ollen Manne, welcher Partei er auch angehört, die Person-

. >t  zu achten in der Laae sind. Wie weit der neue Ernah-
ungsminister  Dr . Müller, der früher Redakteur an der
andwirtschgstlichen„Rheinischen Volksstimmc" und dann Kenc-
Bssekretär des Rheinischen Bauernvereins war, be« « buchten
^EilnoS entspricht, wird sich bald Herausstellen. Es durste aus
.Miedenen Gründen nicht an Gegnern fehlen. Dr. Müller

der Ruf eines sehr tatkräftigen und seiner Aufgabe vollauf
Swachsi-ncn Mai nes vorauf. Gleiches gilt von dem im Rcichv-
' nst groß gewordenen neuen Schatzmintster Dr. Albert  und

«A dem neuen Innenminister Dr. O eser kann man Vertrauen
"Maenbrinaen.
r Daß wir im Uebrigen nach wie vor bedauern, baß es infolge

1 Kurzsichtigkeit einer — wie setzt bekannt ist — ^Eyr kl ei¬
le ," , ? ^ lnheit der SPD . nicht gelunaen ist . bewahrte Kräfte derJMiftifdicn Partei für verantwortlicheFiihrcrstellen zu ge-
Mieii. brauchen wir nicht besonders zu betonen. Umso mehr
harten wir. daß bei der heutigen Abgabe der programmat,-M Regierungserklärung, deren Hauptgrundlage. b e Nepko-
osi Wirths, ja auch von den Verein. soz.-Dem. gutgeheißen

^de , die Haltung der letzteren dem Intercs,se bei Bol " ,
^samthcit »nd den Wünschen ein-» großen Teils ihrer
,se»en Parteigenossen entspricht. Reue Krlsenmacherei. Rech
^erei und Demagogentum gegenüber dem Kabinett Cuno ware
laytz m,r  ein Fehler, sondern geradezu eine Gefahr  für Demi«
t». §ut Uebringen hoffen wir, daß Herr Cuno dafür Sorge trägt.
Ä bie Uebertiagung wichtigerA-mter an fachlich, technisch und
.Milch geeignete Männer ohne Ansehen der Parteir ch ung

^tacsetzt  wird . Besonders auch bei dem Stellen drc über
^ „besetzte  Gebiet zu bestimmenh-ben- Daß hier manche^ Argen liegt und daß in der letzten Zeit bei dieser Aemterve«

l setzung nach Methoden verfahren worden ist, die zu schwerstem
Bedenken Anlaß geben, ist zu bekannt, als daß cs näher ausge-
fllhrt iverden müßte. Man wird im besetzten Gebiet seine Ein¬
stellung zu der ' neuen Regierung wesentlich davon abhängig
machen müssen, ob in Zukunft unsere Interessen und Wünsche
mehr als bisher in Berlin beachtet und ob sie rascher und ener¬
gischer als bisher erfüllt werden.

Bis dabin bringen wir der neuen Regierung Vertrauen und
Hoffnung entgegen. Wir wissen, daß auch sie das Glück nicht vom
Himmel holen kann, aber wir sind überzeugt, daß sie den Willen
zu positiver nnd aktiver  Politik hat und daß ihre Mit¬
glieder im Rabmcn des zurzeit Mbglichen ein hohes Maß von
Fähigkeiten und Arbeitskraft besitzen. Und das ist immerhin
schon etwas, H. Gz.

Die Haltung der Parteien.
lieber die Haltung der einzelnen Parteien zu dem Kabinett

Cuno liegen verschiedene Meldungen vor, die sich in Mut¬
maßungen ergehen und kein klares Bild über die tatsächliche
Stimmung geben. Wir verzichten infolgedessen auf ihre Wieder¬
gabe umso mehr, als die heutige Reichstagssitzung' den er¬
wünschten Ausschluß bringen wird.

Freundliche und andere Begrüßungen.
Außerordentlichfreundlich begrüßt die bayrische  Presse

bas Zustandekommen des Kabinetts Cuno, von bem sie als einem
Mann des Weitblicks und der Großzügigkeit auch das Maß von
Klugheit erwartet, das nötig sei, um die Frage des Verhältnisses
zwischen dem Reich und Bayern zu lösen.

Auch die russische  Presse begrüßt die neue Regierung
mit dem Ausdruck von Hoffnungen auf eine weitere günstige
Entwickelung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern.
Die polnische  Presse ist dagegen dem Kabinett nnfreunblich
gegenüber und nennt Dr. Cuno den „Vertrauensmann Stinncs'".
Auch der offiziöse Pariser „Temvs" begrüßt die neue Negierung
nicht sehr freundlich. Er schreibtu. a.: „Es ist eine Minber-
heitsreg'erung, obwohl Deutschland alle Kräfte zur Besserung
seiner finanziellen Lage zufammensassen sollte. Es ist eine
Rechtsrcgierung, obgleich uns die Festlegung der deutschen Repa¬
rationen für die Ruhe Europas und zur Ordnung des deutschen
Volkes unerläßlich erscheint."

Die neuen Herren in den Ministerien.
Berlin,  24 . Nov. Das Reichsarbeitsministerium

sieht sich genötigt, um eine Vereinfachung  der Verwaltung
herbeizuführen, die Aufhebung  der unbedingt nicht mehr
nottvendigen Behörden und die Entlassung  aller irgendwie
entbehrlichen Hilfskräfte durchzuführen.

Der Ministerwechsel im R ei chs wi r ts S a f t s :n i n i st e-
rium  hat sich gestern in beiderseitigen längeren Ansprachen̂beS
scheibenden Ministers Schmidt  und des neuen Ministers
Dr. Becker - Hessen vollzogen. Die Ansprachen, welche dem
schwierigen Aufgabcnkrcisdes Ministeriums in der Vergangen¬
heit und Gegenwart gerecht wurden, bewegten sich in ernsten,
sehr achtungsvollenFormen. Der neue Minister sagte von
seinem scheidenden Kollegenu. a., daß dieser sich durch die Art
der Führung der Amtsgeschäste wohl sachliche Gegner, aber
keinen persönlichen Feind geschaffen habe. Dem versammelten
Stabe der Beamten iinb Angestellten des Ministeriums rief der
Minister zu, er werde bei seinen Mitarbeitern nicht auf partei¬
politische Gesinnung, sondern nur auf Arbeitswillen und
Arbeitsleistung  sehen und bat, ihm mit dem gleichen
Vertrauen entgegen mkommen, das er den Beamten entgegen-
bringe. Er habe sich zu dem schwierigen Amte nicht gedrängt.
Er habe eher geglaubt, sich in dieser Zeit tiefster vaterländischer
Not der Arbeit und schweren Verantwortung nicht entziehen
zu dürfen. ,

Clemeneeau in Amerika.
New - Aork,  24 . Nov. (Funkspruch.) In einer in der

New-Dorker Handelskammer gehaltenen Rede sagte Elemenceau:
England hat -m Weltkrieg nie mehr tun können, als sich selbst
zu befreien. Die Anierikaner gingeti weiter: Sie wollten anöe-
icn helfen. Ich wünsche, baß sic in Europa eingreifen, denn sie
leben cs zu früh verlassen. Ich wünsche, daß sie Ausflüge nach
Europa machen und sagen: Was fehlt Ihnen, meine Herren?
Wir werden ein wenig helfen."

Ein unvermutetes Echo.
N e w - Nor k. 24. Nov. Wie dem „Nem-Aork Herold" aus

Washington gemeldet wird, hat die Rede, die Elemenceau am
Dienstag in der Metropolitan-Opera gehalten hat, ein unver-
,» nt e t es Echo gefunden. Seine Ablehnung gegenüber bem
alten Nölk-rbund»nd sein Ansinnen an Amerika, cs möchte sich
nirhr an den enropäis-ben Angelegenheiten beteiNgrit, hätte» noch
nie eine,so scharfe Kritik gesunden.

Paris.  24 Rov Nack einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" ans Washington hat Senator Borah  die Rede Elemen-
ccaus in der New-Aacker Metropelitan-Oper als Beleibi-
gn ng. alö unerträglich und als jeder positiven
Note bar  bezeichn« . Senator Sitchrock erklärte, die Rede ge-
falle ihm nicht. Senator Lodgr lehnte eine Aeußerung ab.

Aus der englischen Thronrede.
Lo nbon. 24. Nov. Der König hat sich gestern mittag, be-f itet von der Königin,»nd von einer großen Menschenmengehast begrüßt, zur ParlamentSeröffnung nach Westmlnister be-

en. In der T hr o nr c de des Königs heißt es: D i e Lag'e
de-s Handels und der Industrie ist andauernd
besorgniserregend.  Sie werben ersucht, Maßnahmenu
ihrtt ^ leßung und Ausdehnung zu ergreiseu. Ich hasse, daß
die Verhandlungen meiner Minister in Lausannr.  die dort
mit den Vcrtretcrn unserer BundesgenossenZusammenwirken,
zn elnem Ergebnis führen mögen, daß der Friede wieder herge-stellt werde.

Vor der Reparationskonferenz.
Belgisch -französische Beratungen.

Paris,  24 . Nov. Havas veröffentlicht über die gestern
am Quai d'Orsay stattgehabte Unterredung zwischen PoincarS,
Theunis und Jasvar folgende Mitteilung: Die Verhandlungen
dauerten bis 4 Uhr nachmittags. Ueber den Verlauf  der
Berhandlungeil wird keine offizielle Mitteilung ge¬
macht. , Belgisch erseits  wird versichert, bas Ergebnis
der Verhandlungen sei sehr befriedigend . Poincar«
werde eine Konferenz der Ministerpräsidenten
von Frankreich, Großbritannien, Italien »nd Belgien veran¬
lassen, um das gemeinsame Programm für die
Brüsseler Konferenz  festzulegen, das hauptsächlich die
Vorschläge Deutschlands und die Liquidation dktz
interalliierten Schulden  nmfasstzn werde.

Die englisch-französische Einigung.
Berlin,  24 . Nov. Wie „United Preß" aus Paris meldet,

verlautet von diplomatischer Seite, der britische  Vertreter in
der Reparationskommission habe von bem englischen Kabinett
die Instruktion erhalten, die französischen Ansprüche
in der Reparationsfrage bis zur äußersten
Grenze zu unterstützen . Brabbury  will heute seine
Bedenken  gegen diesen Plan des englischen Rrparationsstand-
Punktes klarlegrn und möglicherweise die Konsequenzen
ziehen.  Am Quai d'Orsay bezeichnet man den zwischen Eng¬
land und Frankresch zustanbegrkommrnen Akkord als das wich¬
tigste politische Ereignis  seit Abschluß des Wasfen-
stillstanbes. Die Vereinbarungen beziehen sich nicht nur ans die
Orientsragen, sondern auch aus das Reparationsprablem und aus
das Verhältnis zu Rußland. Zwischen Lord Curzon  und
P o i nc a r 6 ist in großen Umrissen ein Programm  verein¬
bart worden, das nicht nur dem bisherigen latenten Gegensatz
zwischen den beiden Alliierten beseitigt, sondern die alte Freund¬
schaft neu knüpft und befestigt.

Morgan lehnt ab.
Nack einer Pariser. Drahtung hat Morgan eine Einla-

dnn a P oi n c a r ös. an den Besprechungen mit den belgiichen
Ministern teilznnehmen. mit der Motivierung abgelchnt.
er könne seine Abreise nach den Vereinigten Staaten nicht länger
hinansfchieben. Er sei aber bereit, zurückzukehrcn. Doch seien
srnchtbringende Verhanblnngen nur unter gewissen Vor-
bedingungen  möglich, chie die Festigung der Mark.
Herabsetzung der deutschen Reparationslei¬
stungen  ufw.

Mussolinis „Reparationsplan ".
B er l i n, 24. Nov. Eine Persönlichkeit aus der Umgebung

Mussolinis gewährte bem Lausanner Sonderberichterstatterder
E. E. eine Unterredung, in der er u. a. aussührte: Mussolini
habe Poincarö  gefragt , ob er die Ruhr zu besetzen
gedenke.  Poincars habe geantwortet, die Ruhr käme erst
an letzter Stelle,  wenn man an allen Mitteln zweifeln
müsse und wenn die böse Tat Deutschlands  endgültig
zutage trete. Mussolini hat Poincars erklärt, daß er nichts
eiyzuwenden  hätte , wenn man gegen Deutschland zu Ta¬
ten übergehen  würde . Zuvor verlangt er aber, daß die
Entschädigungskommissivn selbst ein endgültiges  Programm
aufsetze, nach dem man wirklich handeln könne nnd müsse. Die
französischen und italienischen Vertreter in der Reparationskom¬
mission sollten ein System finden, das die Markrettung sowie
Reparationen sichere. Dann müßte eine internationale
Anleihe von ungefähr 10 Milliarden ausgebracht werden. 8 Mil¬
liarden würden den Alliierten zuiallen, 1 Milliarde Deutschland,
um die Mark zu konsolidieren. Diese Anleihe würde durch eine
Gencralhypothek für Deutschland garantiert werden. Die Alli¬
ierten werben Deutschland ein vieriähriges Morato¬
rium  gewähren , während dieser vier Jahre sollen sie sich zu¬
gunsten des Bankierkomitees der „Generalhypotheküber Deutsch¬
land" cntäußern, die ihnen nach bem Versailler Vertrag znstehe.

Die türkischen Forderungen.
Lausanne,  24 . Nov. Ueber die von den türkischen Drle»

xierten in der ersten Komniission vorgetragcncnForderungen
erfährt man: Die Türken fordern: 1. Wiederherstellung der
Grenze» von 1918; 2. Einschluß des Bahnhofs Adrianopel.
Karasino in diese Grenze; 3. Entmilitarisserung der Zonen,
speziell beiderseits der Maritza,  unter voller Wahrnntz
der türkischen Souveränität; über die technischen Einzelheiten
soll die Kommission entscheiden; 4. bulgarischer Berkchrszugantz
längs der Maritza. über den noch eine besondere Kommission be¬
stimmen solle; Abstimmung in Westthrazicn.

Balkanstaaten -Block gegen die Türkei.
Mailand,  23 . Nov. Der „Popolod'Jtalia" meldet aus

Lausanne die Bildung eines geschlossenen Blockes der Balkan-
stvaten, in dem Sübjlawien, Griechenland, Rumänien und Bul.
gorien vertreten find. Dieser Block sei gegen die Ansprüche der
Türkei gerichtet, die diese über die Maritza hinaus  er-
heben. Als Organisator  dieses Blockes gilt Beniselos
und man vermutet, daß LordE» rzon diesen Block gerne sehe»
und begünstigen ivrrbr.

Die Lage in Konstantinopel.
London,  24 . Nov. Einer Reutermeldnng aus Kon¬

stantinopel zusolge sind die Bcrhandlnngen zwischen de« alliierten
Generale,i und Riscl Pascha  in der Frage der Maßnahmen
zum Schutze der alliierten Staatsangehörigen wieder auf
einem toten Punkte  angelangt.

Die gestern gemeldete Absetzung Riset Paschas soll inzwischen
bestätigt  worden sei».

Dollarknrs heute 10 Ahr: 6600.
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Preußischer Landtag.
B e r l i n, 23. Nov. Der preußische Landtag beriet in seiner

heutigen Sitzung die große Anfrage der früheren Unabhängigen
und der Kommunisten betreffend die Nickitbestätigung von 12
Berliner Gemeindeschuirektoren nnb des Studienrats Dr. Lier
sum Direktor der Diesterwegrealschule. Nach Begründung der
Anfrage durch die Abqg. Leid (Soz.) und Schalem (Koni.) nahm
Kultusminister Dr Boelitz  in ausführlicher Rede zu den
Interpellationen Stellung, wobei er darauf hinwies, daß die
Bestätigung versagt werden mußte, da bei den Gewählten
mangelnde Qualifikation vorlag und die Betreffenden in einigen
Bällen nicht mehr zur evangelischen Landeskirche gehörten. Tic
Prüfung des Falles Lier habe ergeben, daß die Persönlichkeit
des Kandidaten keine Gewähr für eine ersprießliche Arbeit als
Schufcektor zu bieten vermochte. An die Ausführungen des
Ministers schloß sich eine längere Aussprache, in der es teil¬
weise recht stürmisch znging.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  28 . Nov. Eine eingehende Aussprache knüpfte

sich auch heute an die Bestimmungen der neuen Geschäftsord¬
nung, die nicht weniger als 122  Paragraphen umfaßt.
Der Ausschußentwurf wurde besonders von dem Abg. Ledebonr
(I1SP.) und den Kommunisten scharf abgelehnt. Um 7 Uhr ver¬
tagte das HauS die Weiterberatung.

Streik und Anruhen.
Berlin.  24 . Nov. In Berlin ist es aus Anlaß des

Kohlenarbeiiterstreiks zu Zusammenstößen  zwischen Kohlen-
Händlern und Arbeitern gekommen, sodaß die Polizei mehrfach
eingreifen mußte. Der Streik hat eine Verschärfung dadurch
erfahren, daß auch die bei den kleineren Firmen nngestellten
Akkordarb-'ltee ausständig sind. Die Zahl der auf den Bahn¬
höfen ankommenden Koblenzüge, die nicht entladen werden
können, steigt immer weiter, sodaß wahrscheinlich der Einsatz der
Technischen Notwehr notwendig wird.

Berlin, ,24 . Nov. Der Betrieb der Hochbahn ivnrde
gestern nachmittag um i Uhr eingestellt,  nachdem die zweite
Urabstimmung des Personals mit 1853 gegen 452 .Stimmen zur
Ablehnung der Zugeständniffe der Direktion geführt hat.

Die Lage in Braunfchweig.
Bwaunschwe ig,  23 . Nov. Ter Polizeibericht meldet.

Bei den gestrigen Störungen wurde ein Polizeibeamter durch
Messerstiche an der Hand verlebt. Die Polizei nahm zahlreiche
Verhaftungen vor. Sieben Personen werden wegen Land»
f r i e den s b r u ches dem Amtsgericht vorgefiihrt.

B r au >is chwc i g, 24. Nov. Das braunschweigischeStaats-
Ministerium hat ans Grund des Artikels 20 der Landesverfassung
den Landtagspräüdentcnum die sofortige Einberufung
der LandeSvcrsan '. mlung  ersucht. — Die Stadt war
auch in den späten Abendstunden ruhig.' Unbedeutende Ansamm¬
lungen auf dem Hagen markt konnten in kürzester Zeit zerstreut
werden. '

Mitteilungen aus aller Welt.
Wildwest im Rheinland. In der Nacht zum Mittwoch wurde

auf der Strecke Köln?Kalk-Nord und Gremberg ein Güterzug
von einer im Gremberger Walde versteckten lököpfigen Bande
beschossen und zum Halten gezwungen. Die von Kalk herbei¬
geeilte Bahnpolizei geriet in ein G ef e cht mit den Angreifern,
die in der liebe,rmacht und mit besseren Waffen ausgerüstet
waren. Ein Angehöriger der Bahnpolizei wurde schwer ver¬
letzt. Der Ueberfall ist den Angreifern gelungen, doch ist man
ihnen bereits auf der Spur . Ein Teil des geraubten Gnies
konnte bereits wieder herbeigeschafft werden.

Hinrichtung. Der zum Tode verurteilte Lanbwirtssohn
Rauch, der seine Geliebte ermordet hatte, ist am Donnerstag¬
vormittag tm Strafvollftreckungsgefängnts Augsburg durch Er¬
schießen hingerichtet worben.

Ein Brunnen gestohlen. In der Nacht mm Bußtag wurde
der Wäscherinbrunnen auf dem Märkischen Platz in Berlin ge¬
stohlen. Die Diebe raubten sowohl die aus Bronze bestehende
Figur der Wäscherin wie den steinernen Sockel.

Kirchendiebstähle ohne Ende. Aus Stettin  wird ge¬
meldet' Am Bnßtagnachmittag ist aus der Peter-Paulskirche das
Abendmahlgerät gestohlen worden. Darunter befinden sich zwei

Weggefährten.
Bon Max Jungnickcl.

Der Herdrauch, der warm übers Dorf fliegt, ist die Fahne auf
«reiner Wanderschaft.

Aus Ktndcrtänzen hasch' ich mir den Himmel.
Eine funzelnde Stallaterne trägt mich in ein Menschen-

schicksal hinein.
Aus dem Lichte einer Schusterkugel fang' ich mir eine ein¬

same- Menfchenseele.
Ins Sicheldengeln und in den Bauernfluch träum' ich mir

tanzende Sterne hinein.
Das Abendgebet einer Lunipenfrau hat meinen Schlaf selig

gemacht. Ich hielt das Herz eines Bettclkindes zuckend in den
Händen und sah das Angesicht Gottes darin. Bauerntänze
wirbelten bunte, wilde Bilder ln meine Seele. An kippligen
.Herbergstischensah ich in manches Wanderbuch und habe daraus
die Not und die Wunderlichkeit und die Sehnsucht dieser Welt
gelesen. Und da« Lächeln, das ans schlafenden Wandergesichtcrn
lag, stahl ich mir in meine Truhe. Und Kindertänze, Schuster¬
kugeln, Sichelbengeln, Banernfluch, Bettlergebet und Bauerntanz,
Wanderbuch und Wanderlächeln flüsterten mir Gestalten zu:
lebendige Gestalten. In meinen Träumen saß ich buch auf
einem Planwagen, der ins Blaue stlhr. Eine Blume hatie ich
zwischen den Zähnen.

Und hinter mir her alle die Gestalten, die durch mein Herz
gezogen sind. Sie folgten mir alle wie einem Rattenfänger, der
in den Himmel fährt.

Der neue Lauff.
„Springinsröckel ".*)

In der lange» Reihe von Prosadichtungen, mit denen Joseph
v. Lauff  das Leben und die Mensche» seiner niederrheinischen
Heimat Hunderttausendei, treuer Leser und Verehrer liebenswert
machte, wird dieser „kuriose" Roman, den der 07jährige dem
deutschen Volke ans den Weihnachtstisch des Jahres der Not und
des Hungers legt, eine bevorzugte Stellung einnehnic». Nicht
nur, weil er aus den Tage» der Unrast, des seelischen Jammers

*und der leiblichen Sorge in die glückhafte» und geruhige» Zeiten
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts entführt: nicht nur,
weil eine stille Freude, ein heimliches Lachen, eine abgeklärte,
sonnige Lebensweisheit von den prächtigen Gestalte» dieses
Buches in die Sinne der Leser überspringt, sondern weil es selbst

*) Band 151 der Groteschen Sammlung von Werken zeit¬
genössischer Schriftsteller.

WieSvadener Neueste Nacheichten Areitaq, 24. November 1932 Frei!
Kelche, von denen der eine aus dem Jahre 1622 stammt und von
dem Herzog Bogislav der Gemeinde geschenkt worden ist. Er
hat großen Altertumswert. Der Gold- und Silberwert dürfte
weit über eine Million betragen. Vermutlich ließ der Dieb sich
nach den, Gottesdienst cinschließen und ist dann durch eineSkitentür entkommen.

Eine Fabrik niedcrqcbrannt. Am Dienstag ist die Räucherei
und Färberei der Sagancr Wollspinnerei und Weberei mit
wertvollen Maschinen und Materialien niedergebrannt. Der
Schaben beträgt viele Millionen.

Untergang eines Dampfers. Aus Malta,  23 . Nov., wird
gedrahtet. Der italienische Dampfer „Zara" ist bei bewegter
See gesunken. Di? Mannschaft wurde gerettet.

Der Silberdicbstahli», Sondcrshausener Schloß. Nach einer
Meldung des „B. T." ans Sondershausen sind in der Angelegen¬
heit des Silberdiebstahls im dortigen Schloß ein ehemaliger
Hof ina r kcha l l, ein Hofsekretär und ein Angestellter verhaftet
worden. Der Hofsckretär und der Angestellte sollen bereits ein
Geständnis abgelegt haben.

Kewalilger Waldbrand in Australien. „Daily Mail" meldet
all? Sydney, daß ein schrecklicher Brand 7000 Morgen Wald und
2000 Morgen Wiesen verheert habe. Das Feuer dehnte sich auf
eine Strecke von 25 Meilen aus.

Erwischte Miliionendiebe. Ein Angestellter des Bankhauses
Löwenberg-Berlin, immens Werner, entwendete vor einiger Zeit
Valuten im Werte von 12 Millionen Mark. Der Kriminalpolizei
gelang es ietzt. Werner mit feinen, Bruder, der ihn ans der Flucht
begleitet hatte, in einem vornehmen Hotel in Rad Wildungcn
sestzun?hm°n. In ihrem Besitz befanden sich noch mehrere Mil¬
lionen dentsch-r Mark. Eine noch größere Summe will Werner
in der Nähe Berlins vergraben haben.

Der Schlmnmerpunsch der Hundertjährigen. In Sandwich
in der Grafschaft Kent ist dieser Taae im Atter von 103 Jahren
eine MrS Martin gestorben, die 40 Enkel, 66 Urenkel und 71
Ururenkel btnterließ. Kinder halte sie 15 besessen, und auch ihre
Tochter, bei der sie lebte, hat <6 Kinder gehabt. Die alte Dame
iiihrte ihr langes Leben auf ihre einfachen Gewohnheiten zurück,
was jedock nicht bedeutet, daß sie sich, etwa einer puritanischen
Lebensweise verschrieben hätte. Sie nahm jeden Abend vor dem
Schlaf-ngehcn einen kleinen Schlummerpunsch zu sich und ver¬
schmähte auch nicln,.ihn hie und da durch ein Glas heißen Rum
zu ergänzen. Sie war stolz darauf, keinem im Hanse im Essen
etwas nachzuaeben, und war eine besondere Liebhaberin von
Süssigkeiten, Schokolade, Kuchen und Obst.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrjae» Berliner .Börse wuxben bezahlt für:

1 belgischen Franken . . . 410,04 Mark
1 Pfund Sterling . . . . 28100,37 „
1 Dollar . . . . . . . 6271,78 „
1 französischen Franken . . 461,36
t Schweizer Franken . . . 1182.03

100 österreichische Kronen . . 0,12
1 holländischen Gulden . . . 24.73,80

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung lür morgen:

Leichte Bewölkung, wechselnde Winde. Ziemlich milde Witterung.

kosten die„ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " !

Bestellen Sie ein
Probeabonnement!

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.
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Höchstpreise für Kohlen. Im Anzeigenteil dieser Ausgab,
erscheint eine neue Höchstpreisverordnung für Kohlen und Vraun-
kohlcnb' iletts. Die Kohlenpreifehaben rückwirkende Kraft ab
16. November 1922, während die Brikettpreise vom Tage der Ver¬
öffentlichung<23. November) an Gültigkeit haben.

Auch das letzte Volkskonzert im Knrhause fand eine Meng«
dankbarer Zuhörer, die sich freuten, gute klassische Musik in solch««
Vollendung zu hören. Es gab zunächst eine von den vielen D-bur,
Symphonien Mozarts, die seltener gespielte„Haffnermustk" mit
der kühnen Einleitung, die Großes erwarten läßt und der st
knappen Formen dargebotenen Fülle der Erfindung. Ein Violst,
konzert des Meisters spielte dann eine jugendliche Geigerin, Fri,
Irene v. Dubiska,  anfänglich etwas befangen, dann stcherrr
und freudiger, besonders bas Zarte und Liebliche mit edlemG«.
sangston bewältigend. Sie fand freudige Anerkennung, ebenst
wie Carl  S chu r i cht, der noch Beethovens2. Symphonie ganz
prächtig auslegte.

Parsisal in der Lntherkirche. Das war eine Bußtagfeie, ®
Mittwoch abend in der Lntherkirche.  Zwar ohne Predigt,
aber die beste hätte keinen tieferen Eindruck der Weihe nnb An¬
dacht Hervorbringen können, als die Darbietungen aus Wagnerj
„Parsisal". Scharen von Verehrern edler Kunst waren es. di,
in das Gotteshaus strömten und den weiten Raum bis zum letzten
Plätzchen füllten. Und welche Andacht, als die herrlichen Klang,
durch das Haus zogen! Kein Laut, keine Bewegung störte. Allez
versunken in hingebende bewunderndeAndacht. Es war auch
eine herrliche Auslese aus dem Wunderwerk: das Vorspiel, di«
Vcrwandlungsmusik und der Schluß des ersten Aufzugs, der
Karfreitagszauber und der Schluß des dritten Aufzugs. Uebcr
die mitwirkenden Künstler vom Staatsthcater , die Herren Ludwig
Rvffman  n (Parsisal), Nikola G e isse -W inke  l lAmfortaLj
und Fritz Me «hier  tGurncmanz und Titurel), sowie basscelen-
volle Orgelspiel des Herrn Fritz Zech etwas zu sagen erübrigt
sich wohl bei ihrer allbekannten Meisterschaft. Es herrschte nur
eine Stimme des Lobes. De» Zuhörern wird diese Feier der
Bußtages Noch lange in Erinnerung bleiben.

Berufsausbildung der Jugend. Vom Stadt. Arbeitsamt
wird uns geschrieben' Es liegt heute mehr denn je im Interesse
des Handwerks und Handels im einzelnen, wie im Interesse der
Volkswirtschaft im gesamten, die Jugend gelernten Bernsen zw
?uführen. Dieses ist heute in Anbetracht unserer wirtschaftliche!,
Lage außerordentlich schwer. Die schulentlassenen Knaben und
Mädchen sind mehr als sonst aus sofortigen Verdienst angewiesen,
um ihre Familien zu unterstützen. Dadurch droht ein zunehmen¬
der Rückgang unseres gelernten Nachwuchses. Die Beruft-
beratungSstelle bemüht sich deshalb, die Schulentlassenen zu er-
fassen und ihnen eine geeignete Berufsausbildung zu vermitteln.
Dies kann ihr aber nur dann gelingen, wenn die Angehörigen
des Handels und Handwerks sie tatkräftig unterstützen. DnS
fiädt. Arbeitsamt bittet deshalb, alle etwa frei werdenden Lehr¬
st!llen ihm zu melden. Es wird sich bemühen, allen besonderen
Wünschen gerecht zu werden. Die Vermittlung ist kostenlos und
erstreckt sich auf alle Berufe. Soweit es nicht möglich ist An-
meldekartcn zuzusenden, können diese im Arbeitsamt, Zimmer SO,
in Empfang genommen werden: auch telefonische Anmeldung«!
werden deshalb entgegengcnommen.

Freitisch für Bedürftige. Die Dcutsomattonale Bolkspartä
bittet die wohlhabenderen Mitglieder, einmal in ..jeder SM*
rin Mitglied her Partei als Mittagsgast astfnehmen zu wollm
Wer dazu bereit ist, wird gebeten, feinen Namen in der @e
sckäftSstcll?, wo nähere Auskunft erteilt wird, zu melden.

Totenfeier. Die freireligiöse Gemeinde veranstaltet»
Tctenfonntaq. 26. November, nachmittags 4 Uhr, eine du
TageSbedcutung entsprechende, in größerem Nahmen gehaltm
Feier, die deshalb ausnahmsweise in der Aula deS LnieumSl
i m Schloßplatz stattfindet. Die Rede des Herrn Predigers
Tfchirn  wird von gesanglichen und musikalischen Darbietungen
umfaßt sein. Der Zutritt ist, wie immer, frei für jedermann.

Peter Rosegger-Abend. Der Deutschnationale Handlung--
gehilfenverband veranstaltete am Dienstag im Saale der Loge
Plato einen Peter Rosegger-Abend, zu welcher der eheMmige
HofschanspielerJulius Will  als Rezitator gewonnen war. M«
liebevoller Begeisterung trug Herr Will aus Roseggers Wem«
vor, interpretierte Ernstes und Heiteres mit gleich gutem ®jj
linnen, und wußte die Dichtungen des Waldschulmeisters n»
innigem Erleben zu vermitteln. Die aufmerksamen Hörer fpcif
beten herzlichen Beifall.
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dem großen Erzähler, Humoristen und Gestalter Lauff selten in
gleich köstlicher Weise gelungen ist, die wahrhafte S ce l e des
deutschen Menschen zu bilden und zu formen.

Springinsröckel ist ein dem Arsenal Meister Johannes
Fischarts entnommener Floh. Einem Vertreter die Kleintier¬
gattung, den sein Besitzer in einem kunstvollen Häuschen hütet
und der Lauff Gelegenheit gibt, seinem unnachahmlichen Humor
die Zügel schießen zu lassen und mehr als eine Lanze für den
großen deutschen Publizisten des l6., Jahrhunderts zu brechen,
verdankt der emeritierte Aktuarins Aloys Furtwanger seinen
Spitznamen„Springinsröckel". Es ist eine kuriose, liebenswerte
Person, dieser Held des Romans, der als unehelicher Sohn der
schönen Tochter eines Puppenspielers zur Welt kam und den
Laufs mit seiner unübertrefflichen Kunst der Kleinmalerei in den
Mittelpunkt des Geschehens seines Buches stellt. Und neben ihm
greift eine solche Fülle scharf geprägter Typen, starker und von
der Sonne goldenen Humors beleuchteter Menschen in die Speichen
des Rades ein, das die Ereignisse in der kleinen niederrheinischen
Stadt dreht, ,tm ihn herrscht eine so köstlich reine, so prächtig
gemalte Atmosphäre und Stimmung, daß man seine helle Freude
an dieser schlichten und doch so reichen und vielsagenden Erzählung
haben muß. Keine weit- und zeiterschütternden Ereignisse sind
in ihr gestaltet, aber ein deutscher Dichter, ein großer Menschen-
schildcrer, ein Meister des Wortes und des Humors spricht in
diesem Buche von der hohen Warte seines Lebens ernste und
fröhliche, immer aber ewig gültige Worte der Weisheit und des
Wissens zu denen, die in der kleinen Welt, die er gestaltet, den
Schritt des Schicksals der Deutschen hören

Da ist Moritz van Dvrnick, der ehemalige Kapitän des
Stinnes-Dampfcrs „Maria sei mit uns". Eine Figur, wie sic
gleich plastisch und in gleicher Feinheit der Zeichnung auch von dem
großen Menschenbildner Laufs selten gestaltet worden ist. Wie
eine lebendige Säule der Vergangenheit steht dieser kernige
deutsche Mann „mit dem barbarischen Zorn und dem Kind r-
gemüt" vor den Sinnen des Lesers, und es ist verständlich, daß
Laufs ihm manches in den Mund legt, was ihn sein Herz zu
sage» drängte. Auch seine Tochter Nelleckc, um deren Besitz ein
stiller heißer Kampf zweier Männer i» den Blättern des Buches
tobt, ist eine prächtig erschaute nnb köstlich beleuchtete Ersck>«in»ng.
Ebenso der großzügige„königliche" Kaufmann Harkovp und der
bibelfeste, aufrechte und stolze Leineweber Johannes Terstegen.
Es sind Eharaktertypen des deutschen Volkes, teils mit Diirer'Mr" . " - - - . M.Lebendigkeit, teils mit Rcmbrandtscker Wucht gezeichnet, teils
w,e der Aktuarius und sein Röschen Iungklaas —mit Spetzwegscher
,*reit&c an bet feine» Kunst der KleinmalerLi gebildet. . Wen»

^ >̂̂uodsechsziq--Partie der beiden liebenswertcnMen-
lche» schildert, die sich, »och ollerhand Irrungen finden, wird die
graziöse, nach Rosen- und Lavcnbelblüte» duftende Zeit lebendig,
m der zierliche Mädchen wie dieses Röschen Iungklaas mit

Vergißineinnichtaugenund Schmachtlocken, in rcscdofarbige«
Reifrock, in rahmweißeu Strümpfen und Lastingschühchen w»
Spitzen von Glanzleder" zwischen Glasservanten, Bildern, Raw
läten und einem magerstimmigen Spinett ein friedlich-beschau¬
liches Dasein führten. Wie überhaupt die Schilderung dr»
„Milieus" und des „Atmosphärischen" unübertrefflich ist. Ueue«
dem Entstehen des Buches liegt der reine und würzige DM
einer in aller Beengtheit reichen und reizvollen Landschaft, >»
der die stillen, schlichten und lebenSstarken Menschen ein Spiegü:
bild der deutschen Seele geben, dessen Zauber sich kein wahrhaftek
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Moderne Frauenlyrik.
Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden

steht es, Abivechslung in ihre Vorträge zu bringen,
mindesten kommen ohne jede Voreingenommenheit die - „IUJ,
schiedenstcn Seiten der Literatur zur Geltung. Ernst

Der letzte Abend am Dienstag war der moderne " ‘ °et «ftfr
Frauenlyrik  gewidmet, und am Vortragstisch saß ein ^ nder  K
junge Wiesbabencrin, Charlotte Christ ann.  Die Vortragem L tljr
ist Schauspielerin und die Vorzüge, welche eine darstelle«°e - reichte
Künstlerin zu entfalten weiß, machten sich auch an diesem Abĉe kurz,Künstlerin zu entfalten weiß, machten sich auch an diesem mrz,
geltend in einer starken mimischen Gestaltungskraft und kram jm , Du
vollen Lebendigkeit der Darstellung. Nur war die AussprE 1 oran ic
nicht immer ganz deutlich, sodaß manche Stellen für den ZuhB" l » ..
leider verloren gingen. Doch das bedeutete nur eine unwejem s man
liche Beeinträchtigung der Liefen Eindrücke dieser lyrischen
tragsknnst, einer Kunst, die auf echter Begabung beruht, »iw gekoni
handelt cs sich hier um Auffassungen, die im modernen ^Schâ ^
spiel wohl als Vorzüge gelten, bei Rezitationsabenben dageg"" KT » Fab

i i ^ givon Nachteil sind.
Das Gebiet der modernen Frauenlyrik ist groß. Gerabk

hier entwickelt das meibkiche Gemüt gereistes Können, Ä>cd^gäbe von Feinheiten und Schwingungen der Stimmung,

Ä dieBrief
kr» 13, Iv

dem modernen Mann oft verloren gegangen zu sein scheid ^ heißen
Einen auch nur einigermaßen erschöpfenden Ueberblick zu 8CI£"v2i u vJl UUUJ I1IU CIIIIHV umiiiui v k | »• n ov n uu ' iu ' iiu o— l,-
ist natürlich an einem Abend unmöglich, zumal die Dosis «slklub g,

Lyrik auch nicht so reichlich bemessen werden darf, als beiiÂ ^ »ĵ nhoniuuu ) uiu )i |ü  ucmtnui lutiuvu Vitts , Utv wmt -
weise bei Darbietungen humoristischer Art. Die getroffene3
wähl aber war vortrefflich. Vor allein kam Ina Seidel - 7 U», letn
Wort, der ein ganzer Teil des Abends eingeräumt war. Dane« -
nm nur die wichtigsten zu nxnne», 'Ricarda Huch, Else Laö ' „ k » ^abc
Schüler  und Lnlu v. Strauß - Torney.  Ebenso ^ ^ p
unsere einheimische Dichterin Marie Sauer  mit einigest.
Gedichten vertreten. ^

Die Zuhörer waren mit ganzem Herzen bei der Sa«h"- ' „
zeigte der lebhafte Beifall, der die Künstlerin nach den ‘

‘ . - . — Dr . e. »schicdenen Darbietungen auszeichncte.
krukt
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Freitag, 24. November 1922
Kirchliches. Am letzten Sonntag hatte bie «utberae.

Gemeindeabend in diesem Winter Der
Ksuch bewies daß diese Abende, die in erster Linie der Belehrung
lind der Aussprache über Gemeinde- und allqemeine kirchiicl'e
zsnsieleaenheiten gewidmet sind. Interesse und Verständnis in
M k-rchlich'nteressierten Kreisen der, Gemeinde fiit&en. ©efieim"
'? m» •** Abend . Pfarrer Tr . Ott belichtete
überd e in erfreulicher Ausübung praktischen Christentums ge-
tro fenen Maßnahmen zur Linderung b-r in der Gemeinde ied
rntstandene» Rot (Verteilung von Lebensmitteln Gewäbruna
,on Wttagstifchen. Sammlung von Geldmitteln» Sicraiif sprach
^rau Geheimrat Kunbt  warmherzig und anziehend über dtt
M dem Frauenverein der Gemeinde geplante Einrichtuna einer
jliiihe und eine» Mittagstisches in den zur Verfügung siebenden
Kememderaumen. wozu hochherzige Spender n ckt une/b-iüi^
Mittel bereit gestellt und andere noch erwartet werden seÄ'
Ser die Errichtung einer Wärmehallc. Die Aussprache förderte'
kienchen beherzigenswerten Gedanken zutage Ein weiter-r R?
M über kirchliche Jugendfürsorge muhte wegen Zettmangel fm
,i Tage verschoben werden. enlimangei um

Eemerkschastsbnnd der Angestellten «G. D. A.s. Am letzten
xamstagabend feiertr die Ortsgruppe Wiesbaden des G. D. A.
A Fistsaale des Katholischen Gesellenhauses ihr 3. Stik-

L >Lre gut voi.dei'Lrtet6 Feier ttciriui einen nrnrhirtim
fttlauf, befriedigte allseitig die Teilnehmer und dehnte sich bis
„den frühen Morgen aus. Die Kapelle Haber,and leitete mit

- u».em Eroffnungsmarsch die Veranstaltung ein. Die stellvr
iktende Borsitzende Fraule, » Maria Riem  begrüßte mit kurzen

di. l-d !ern.gen Worten d-e Festteilnehmer, die den Saal allmäh ch
tztm j,lullt hatten. Herr Sommerer  sang sodann das Li-beSli'-b
i»« «* b-r Walküre Herr Opernsänger Karl Kötscka »-Biebrich
tto J Klavier begleitet von Herrn Kapellmeister Hoffmann(

München, brachte nunmehr 3 Lieder: Allerseelen. Breit' über

* » » . Ä -isrs,i, '' 5 , Äfi
'*»«* -l'Ekrn beö MannergesangvereinsConcordia. der mach iq durch
nur msaal hallte. Fraule,,, Erika Ranghoch  bot n ihrem
de; ilamecvortrag: Rondo i . Allegro von Z'kozart eine LI „ !

Die Coneordia zeigte noch einmal ihr Können"Lm
'a„li L̂ kf«1, dn 3ieif  der Frühlings-

U ' ck.7 um dann mit Menöels-ceffe

WieSbaveuer Neueste Nachrichtei»
Gold allein, in geringerem Maße Silber, gewährleist- die zur
Sicherung aller langfristigen Verträge notwendige Unveränber-
lichkeit und Wertbestänbigkeit. Beliebig vermehrbares Papier
eigne sich nicht zum W-rtmefler. Die Ersetzung des Goldgeldes
durch Papiergeld sei eine Verletzung von Treu und Glauben
von Recht und Gerechtigkeit, von Ordnung und Sicherheit deren
der Staat als Hüter der Rechtsordnung sich unter keinen Um-
standen schuldig machen dürfe. Seien in äußerster Not des
Staates in einem großen Kriege außerordentliche Geldmittel
erforderlich, so müßten diese durch außerordentliche Steu-rn und
Anleihen, nötigenfalls durch Zwangsanleihen im all-rgrößten
Umfange beschafft werden, in keinem Falle aber durch Aenderuna
lBerfalschung) der Währung. Die Vaterlandsliebe des deutschen
Volkes habe bis zum Ende alle Reichskriegsanleihen willig mif-
genommen: bie Aufhebung der Goldwährung sei nicht' nötig
gewesen und habe überdies durch bie zu erwartende Absperrung
^dluSlande ihren Zweck verfehlt. Der Zusammenbruch, die
?urch daS „Loch im Westen" ermöglichte Ueberflutung mit au§-
ttinbischen Luruswaren. Zigaretten, Likören, Parfüms (nach
rceststellung deS ReichSfinanzminiftcrs mehr als 14 Milliarden
Mark», die Lebensmittelkäufe des Reichs und die Rohstoffkäufc
der Industrie in Verbindung mit der Ueberfüllung der Beamten-
torper und der anfänglichen Arbeitsunlust der durch den vi-r-
lahrigen Krieg der Arbeit entwöhnten Masten habe die Pavicr-
mark immer mehr entwertet und die damit gleichlaufende Ver¬
mehrung des Papiergeldes, deffen Wert schließlich auf cinzwei-
tausenbstel des ursprünglichensGold» Wertes hinabgcörückt Da¬
durch sei die ganze Last des Krieges auf die Rentner, die Eigner
^verzinslicher Werte gewälzt worden. Während Arbeiter, An¬
gestellte und Beamte gleich den Landwirten und Warenb-sitzern
nominell ein Vielhundertfaches. in Wirklichkeit nur wenig unter
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Regenmäntel
an * summierten oder imprägnierten Stoffen

ni ™« eh«’ind Hj r-reü’ sowie wasserdichte
j * S1“d in den  neuesten, elegantesten

Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P. A, Sfoss Nachf., Taunusstr.2.

buschöner
2 fr  deutschen Wald äbznl̂ nH
che, fand. Herr Stadtverordneter Kaufmann R u inp f
und 1 ®Drte,n bie Leistungen der Concordia
>ren L „ * Lficnte ll\ . be»i ein prächtiger Lorbeerkranz über-

"®L? “T~e- Herr Kotschail erntete mit dem „Lieb des Terero"
^BizetCarmen eine,, starken Erfolg, der ihn bewegte noch-in

Wie » zu lasten. Der Schwank in einem Aufzug
>äjÄoinaux: ,Er muß taub sein" (Mitwirkenbe: Herr H. Wolf
M I . Ranghoch, Herr G. Schwade, Herr W. Käufer» löste'
ich seinen urwüchsigen Humor und seine starke Komik große
Verfölge ans. Der anschließende Ball unter Leitung des Herr»

\ a. mi r "freute sich einer starken Teilnahme.
Ln « L C 6,5 <"'ch hier das Ende nur

3ffie "Er zogen von dannen mit dem Be-
'hukn dcr G. D. A. einen erhebenden und ver-

:qtcn Abend bereitet hatte. Dem Festausschuß mit seinem
kLdercZ ^ " "'' ftir de» gelungenen Abend

: >»c»tncriior. oie Wkeoeiyersteung der Goldwährung.
bf.m  bs - H-rstellumi öe§ Gleichgewichts im Haushaltdes Reichs der Lander und Gemeinden durch Herabsetzung der

Entlastung der überzähligen Beamten not-
Maßregeln zum Schutz der Schuldner. Dem

Re ch, den Zandern und Gemeinden müsse gestattet werdm den
T°il der von ihnen geschuldeten Zinsen, den sie i,7 bar nicht
fdmfZn “fcV 'ür-Steuerzertlfikaten zu geben, die Aktiengesell-

Cßttfjationare zum Umtausch der Obligationen
gegen Aktien zum Kurse beider am Tage des Erwe-bs gusz-i-

\  Hypothekenschulbnerdürften nur im Verhältnis
labl-n^ ' aus  landwirtschaftlichen Produkten und MietenEc ». Bis zum völligen Ausgleich der Wirtschaft müßten
d^?erscltlge,i Kündigungsrechtc suspendiert werden. In allen

fallen mußten langfristige Moratorien helfen Kur
^ " winduiiĝ der auf cntgegenstehenden Interessen beruhenden
Widerstande eines Teils der Erportindustrie der Valutasv-fni^-
tton und der überzähligen Beamten, die im .<danbwerk besind-rs
feg ? ® '» r » I» i, < tütSlmilSSmTi Sb au sämtlich willig ausgenommen werben würden bedürfe

L ^ kiterung des RentnerbunöeS zu einer alle BeNNer
7 .m-iL " «er Werte umfassenden mächtigen Organisation Die
3uSl,n (, Una betnnbeU  durch lebhaften Beifall ihre

MMMMMS

222 Kälber, 217 Schafe, 128 Schweine. Marktverkauf- Bei oll.
ffEl " ruhigem Geschäft verbleibt bei Großvieh und Schleim»Ueberstanö. An Preisen wurden notiert: Ochsen 230—28N
ballen 200—240, Färsen und Kühe 150—280. Kä ber 270—A5o'
Schafe 200- 280. Schweine 450- 800, unreine Sauen und ae-
schntttene Eber 420- 430 M. Alles 1 Pfund Lebendgewicht. 8

"harter Schweine - und Kleinviehmarkt
vom 23. Nov. Marktverkauf: Kleinvieh lebhaft, ausverkauft.
Schweine flau, großer Ucberstand. Aufgetrieben waren 678
Kälber, 611 Schafe und 336 Schweine. An Preisen wurden 7n-
gelegt per Zentner Lebendgewicht: Kälber 23000—34000 M

von 12 000 26 000, Schweine von 30 000—50 000 M. -Z
gehandelt n,lItöen 27  Binder ohne amtliche Preisnoticrung

Familiennachrichten.
» s; . . .. . . Standesamt.

? «o? " falle:  Am 20. Nov.: Kind Margarete Wielvüs
7 Mte.: Maurerpvlicr Christian Völpcl. 64 I .- Stäbt Tanlöbner
Friedrich Abner. 55 I . Am 21. Nov.: Rentiier Friebri» Mttb-lm
Hees. 74 I ..- Ehefrau L,fette Völker 7cö! Chrstt 49 I .^ Hau^
vlener Peter Hafner, 80 I .: Invalide Philipp Merier 79

rcv®ê fli^ C(t4 S°rr ,CV f ,efrou  Karvline Heid geb. GöU
& 71 » « •

_ Aus anderen Zeitungen.

t,JJs\LV%l"iUf .'hSS!S u mmm
Todesfälle.  Frau Minna Kranz-Busch geb. Buss Wies,

baden. Frau Katharina Hauser ged. Frohn, 89 I Ssiteekiei»
August Gath, Dotzheim Frau Maria Wachmann, 81 I ., BiebriH

unv

Dmtscher Rentncrbnnd. In der Mitgliederversammlung de- I "arten °"d" e Wertzeicheu umgetanfcht' werden bürfe7^ °Post!
were,ns Wiesbaden am 15. Nov. erörterte Herr Swdttat bänb» Briesumschläge und Stte

' "E — » " - - - 1 stigssl

"" Sil *2 " »? “ « * ' «■'StlnT ’"'«SÄ ®,'7 jffiKJS» xssn
gruvpe Halt m  Versammlung der Jugcnd-

Bjn^ n ^̂ E"^d^^uû 23.̂ Nov!mber̂ aMannhckm̂35̂ Malnz 137.

^ur Änderung der Mittelstands- und Kleinreutuernot
ff " "I ^^ utzungen und bie daran geknüpften Bedingungen.
Alprach Geh. Regierungsrat Dr. Lautz über die „Ursache

dn y^«”***0* <n >,b-rt 8 ®ZttteI *“ deren Beendigung. Aus-
im 2 ««s « W Geldes als Wcrtmeflcr analog den
f\  t und Gewichten als Raum- und Mengenmessern zeigte ber
wS 6 ,nt ^rfalschung des Geldes ebenso wirke wie eine
... ber Maße und eine Verringerung der Gewichte.
3 , Munzverschlechtcrung in den Jahren 1618—1621

"teselben Erscheinungen hervorgerufen, über die wir heute
i# L -Und erst die Einziehung der schlechten Münzen, die
!o»! Erstellung des guten, alten Geldes habe bie Ordnung
W gebracht. Sei die Verkürzung von Maß und Gewicht wie
M „ü°" fatschung des Wertmessers unter allen Umständen zu
ckn ™ ™- so sei sie es um so mehr, wenn sie vvin Staat, alsiv» nt c» um mein, wenn iie vom 2>raar, als

r r Rechtsordnung, ausgehe. Der Staat, der den
ff». bos Vermögen der Mündel in Staatspapieren

Hypotheken anzulegen und dasselbe von den Verwaltern der
Cs ? Stiftungen verlange, habe bie Pflicht, dafür zu

®die, welche feine Gesetze befolgen, nicht eben dadurch
£ ta?.Dc.rtra£ tcn  vermögen dem Verderben überliefern.

der Vermögensanlagein Staatspapieren, Obliga-
^ >nb Hypotheken beruhe auf der Goldwährung. Denn

- * ■

abends 4.15 Uhr — Synagoge: Friedrichstraße33. Freitag:
3 Uhr. Uhr. Bortrag 10.30 Uhr. n-L

»r. SZocheniage. morgen« 7 Uhr, abends l  Uhr.

^ . Vichmärkte.

^b °n ' w" u? ? 7E LL ° ^ ^ °°m ^ Nvv. Aufge-

sääsSS
Wenige Augenblicke danach staub Gustav' Faber in eine™f0fireleganten Zimmer des ersten (Startes (*in

Ä BJ ® SÄsxt 3
lefttcr 3cU zu nervös geworben, und ich fürchte, eine Ünterreduna%J%2  ffffi !« "' B'jSÄ

mit
:ari<
vffll* _

| ! Die eigene Tochter.
üirfi[) Rvman von Anny v. PanhuyS.

ii (Nachdruck verboten.»
gel> kj"° dttckte  verwirrt auf den goldumrandeten lila Bogen,
ftt* tz ,,, ^ ^enkrone trug, nieder, und dann ging sie fchnurr-
z- " . Ottern damit, die sich eben am Frühstücksttsche

^?" en. Die praktische, nüchterne Seite in Erna
ker a/ ' der Fürst von Lysore zurückzieheu, war
tiau» oerdrussig geworben, wollte er wieder in dem Dunkel

vcr- ' öilrjn,cer  damals von Frankfurt untergetaucht war'?
M '(Bonw. £ duldete sie nicht. Sie ließ nicht mit sich spielen!
ver> k m ^ .Jtnrröe x'on 6er „goldenen Blume" auch klang, sie

damit betäuben lassen. I mit Ihnen wirkt nicht beVubiaend"an? \f\Z '*C« ;1" nereouttg
icit ' 6er ^ ann̂ l’mte 6e” Fürsten und auch seinen Titel. Vater von Frau Profeflor Ernstmann nicht wabr»" " - ^ ^ a"
-in! Wochen nicht wieberkehrte, dann saß sie I nickte kurz. „Ja . das bin ich. Aber nun ihmJ 1;* ^ "dert. ii tor. Klemstadt-Oede und fiärmtp irrt»nh nnrfi dt»NI Mann I mpr Kip sind?" fTatv*« _ r.. . ^ - 4 nuch wissen.

% iny Uv UUC9^bkyen Nltyt wleoerkeyrte, dann satz fte
: Sn r. ®teittfta6t »Ce6e und härmte sich ab nach dem Mann,

' Sier»Lli versengt hatten mit ihrem Feuer.
Z ' ße Vater den Brief. „Ich bitte Dich, Vater."
oit- !-sfe '̂ bem nächsten Zuge nach Berlin zu fahren.
^ ^ rst-5. nacĥ an: ich muß jetzt auch

»rtt
(ft es m ’rt"“ llu'rl« uii|U||tn. uuh  s -Il (tu, «juiei,

C WM . "runchmal schon gewesen, als wären seine Reden so
k.  8 wie s-i„ Diese Inder scheinen

Sie setzte sich ebenfalls

^ ^ "".^ aber hatte den Brief überflogen. ...Komisches Ge
^red-«^.̂ straube, in den Märchen von Tausend und einer

•“ »er Menschen ähnlich geschraubt. Nüchtern betrachtet,
,r%, Uer»« au§' al8  winde sich der Herr Fürst um irgend
i«t ä('a r,mi roae  Ehm unangenehm ist." Er trank hastig eine

k\ r^ er} Kaffees. „Ich glaube. Du hast recht. Mädel, ich
schaffen. Bin es mir selbst auch schuldig, schon

'! gegenüber. Also ich fahre. Muß nur noch an die
3». tittfi*?-- wieTetl  daß ich wegen Familienangelegenheiten

>m 7 c' Er aß überschnell. „Hoffentlich treffe i» den
_ M . sein Brief riecht schon stark nach gepackten Koffern."

Hav . . 17. Kapitel

uierSic sind?" Der Weine dicke Herr brummte: „Ich bin Roberich
Kommen " ' ' Buchenauer. das müßte doch jede?

3?̂der nickte sehr verblüfft. Roberich Buchenauer? Er bätte
beschworen mögen, den Namen in seinem ganzen Leben nochn°ch
gehört zu haben: dabe, tauber kleine Mensch, als wäre er wett¬
bekannt. "Setzen wir uns, sagte Roberich Buchenauer, und nach-

„H #(ttnv̂T .?en  w |ir 'tei1  noch an: ich muß jetzt auch
3w °” . $ 1” ,t  ihm bin , klingende Worte genügen mir nicht

!»t> es nichtig anfasten. Faß fest zu, Vater.
. lhidia("schmal 1»°» gewesen, als wären seine Reden so I °» annr. „« eyen wir uns," sagte Roberich Buchenauer. und nach-

lu» Körper. Diese Inder scheinen knochenlos deni Faber saß: „Fangen mir gleich am richtigen Ende an. Der
”L ii(fat?rCi mmfn  Zu sein. Sie setzte sich ebenfalls an den I Fürst bat mich ,hn be, Ihnen zu vertreten." Faber konnte zu-
' Ct . .. . n°chst nur wieder nicken. Ans was der Dicke hinsteuerte, laq für

C D - ' ihn noch hinter Mauern verborgen. „Sie kommen wegen Ihrer
Tochter, Herr Faber, die von dem Fürsten geliebt wird," fuhr
Buchenauer fort. „Ob sie ihn ehrlich und aufrichtig wiederliebt
oder ob sie Furstentitel und Reichtum liebt, das steht weniger fest."

Faber wollte ihn unterbrechen. Er winkte kurz ab. Lallen
Sie Herr Faber. diese Frage werden Sie ebensowenig"beant¬
worten können wie ick, es vermag, und doch kommt es darauf
allein an. Sehen Sie, Herr Faber, bei uns in Deutschland miw«
io Rang und Titel durch die Revolution etwas anders als sriihcr
gewürdigt werben, aber einen Fürsten aus Indien umschwebt_aH XI ■ , lwmer noch ein gewiffer Nimbus. Märchenhafte Säöite

t A ^ bcr fragte den Listjiiiigen nach dem Fürsten von ! ganz selbstverstänblich zu ihm. Daß es auch armefĉ Mfrcne sagte feierlich: „Der Fürst reist heute mittaq Kerle unter ihnen mbt die. entthront, ihren Reichtum in Euronn
- - - ~  I EÄ 'ftÄ , ä

«nS faM6. fl«, R-f« ,»m i M<J|äebe zu, oft stimmt eS auch, wenigstens über
KS ?" °Crfäflen 6iefC ecrtcn faft °ll -. Sre“ öBm

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Der in Gemeinschaft mit der Bücherstube am

2 ” ,' f’®r*anfaa/fi Ct. -ö ibel - Abend  am Samstag mit Thila
Hummel (Staatstheater » beginnt um 8 Uhr. Da der Saal bei
den Vorlesungen verdunkelt wird, ist pünktliches Erscheinen
dringend erwünscht: die Saattüren werden nur in den Zwischen.

^ Dem Konzert  des Wiesbadener Vokal.
Quartetts am Sonntag im kleinen Saale des Kurhauses wird
besonderes Interesse ' entgegengebracht. Das Programm ent-
spricht dem ernsten Charakter des Tages und enthält Komvoll-
Sirao"Wolfi 9a vi  EL -rubini, Verdi, Schumann, Brahms undHugo Wolf. - Für Sonntag vormittag W/,  Uhr ist wieder ein
0 ^ ° l - Fruhkonzert  im Kurhause angesetzt. Zur Aus-
^ «w äf ^ liclparts ist Carl Hoffman», Organist der St.
Johannlskirchein Luneburg, gewonnen. — Ferner wird Konzert-

^ioline ) Mitwirken. — Die Kurverwaltungflat den dänischen Kammersänger Jörgen Bendir,  ber auf
einer Tournee durch bie deutschen Großstädte begriffen ist ai'ch

Em Ŵiesbadener Gastspiel gewonnen. Da das Gastspiel im
KartensiUrung " ' cmprier)It  W für  Interessenten baldige
Sh-rtoa “ at « r* Samstag geht im AbonnementB•, «v "Troubadour in Szene. Neu besetzt ist bie L-onon,"
Rotk^ BBB Goldberg -Thiele und der „Graf Luna" °mtt ' °Her? n— Am Sonntag gelangt bei aufgehobenem Abonnement
„Tannhauser mit Herrn Scherer in der Titelpartic zur Aul-
fuhrung. Die Elisabeth singt Frl . Maerker zum ersttn Male
D'° Venus smgt Frl . Bommer, den Wolfram Herr Griffe.'

' _fen Landgrafen Herr Rosalewicz, den Hirten Frau
Miiller-Neichel. Die weitere Besetzung ist unverändert geblieben.

Shakespeares „Hamlet ist wieder in den Spielplan auf-
£ ’BfÄfl Un& 8eIa,,8t am Montaa im  Ab°nnemen? B
„ ? 5 - f ^ - Totenfeier.  Nächsten Sonntaa ob-»!'»

vli 12 &er  Lutherkirche eine liturgischeF-(-r zum
Gedächtnis der Toten und Gefallenen statt. Worte aus Bri-b^
Gefallener werden als ihr Vermächtnis an uns zur Verle nun

beS  Wifiercn  Philharmonischen Vereins

Faber sagte kurz und zurechtweisend^H ^ wollen nickt
anderen Fürsten sprechen, mich und meine Tochter interessiert nur

Der, Dicke neigte den Glatzk°pf „^turlrch. Also öevhalb hören Sie die Wahrheit* Der
>"fore hat ein bißchen geflunkert, als er Ihrer Tochter von seinen
Ö » Besitztümern erzählte: er ist einer der ärmsten Fürst!»
Indiens ist ein ganz armer Fürst. Kein Palast gehört ibm
kein Rog ist sein, und bie Edelsteine, über die er verfügt kann
-n -' "er kleinen Kassette mit sich führen." - Gustav' Fab» mal
Mafi  geworden. Dann ist der sogenannte Fürst eigentlich ein
Vi  rnft ^ SSte er." *°W a*ln ’ auf &en ">an die Pott-

ein Fürst ohne Geld zu sein, ist wohl schließlich kein/Zchande Der
Furstentitel ist echt, Herr Faber. st vollständig echt" Er Es
einen reifen Pfiff aus. „Fürst ist er. nur St  A Besitz meL
an dem Titel, und wenn der Fürst einen Fehler aemackt bat tn
war es der, Ihrer Tochter nicht von An ang «̂n reine" « E r,!
geschenkt zu haben." Er lächelte ein ganz klein wenig Die Men¬
schen die unter indischem Simmel geboren sind, gle chen"ein menia
den Kindern. Sie lieben Tand und Schmuck, putzen siäi
Sv putzte sich der Fürst vor Ihrer Tochter mit Schätzen die fifirm

(Fortsetzung folgt.

piisa - Büro y Emser Str . 14 , p.
. . Inh. : C. W. Beckal
«auft Juwelen und Edelmetalle

ru Valutapreisen. [5117

NEUSER
das haus

. , _ r -feinen
H erren -moden

jjjWieab ad e n ^ KircKgass *42 ... " ' ' "" ' l ^i



Seite 4 Wiesbadener Netteste Nachrichten Freitag , 24 . November 1922

ßamiStafl , 28. So »., im Bortragssaal des Neuen Müsens . Züh-
r»ng Wilhelm Schäfer durch die Ausstellung , Sonntag , 28. Nov -,

vormitstigS ^ Uhr^ ^ ^ e r c {„ Montag , den 27. Nov ..
abends 8 Uhr , im Kasino , Friedrichstr . 22, Vortrag des Heern
Dr . phil . Heinrich G. Lempertz vom Wallraf -Richartz -Mufemn in
Köln über dar Thema «Wie betrachte ich ein Kunstwerk.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kinephontheater . Taunusstratze , gelangt der Film ..Der

Graf , die Tänzerin und der Staatsanwalt mit Bruno Kästner
und Edith Meller , sowie das vsvchologische Drama „Die Frau ohne
Seele " mit Alfred Abel und Edith Meller zur Vorführung.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Tod durch Verschüttung . In dem der Firma Dyckerhoff ge¬
hörigen Steinbruch an der Mainzer Landstraße waren am Diens¬
tag Arbeiter mit Schienenlegen beschäftigt . Plötzlich gab der
Untergrund nach und mehrere Arbeiter wurden verschüttet . Zwei
davon , August Gath  und Peter Lcinschmitt,  konnten nur
noch tot aus dem Schutt hervorgezogen werden . Sie sind verhei¬
ratet und Familienväter . Ein dritter namens Emil Dörr  er¬
litt Beinverletzungen und wurde in das Bicbricher Krankenhaus
verbracht.

Bierftadt.
Gemeindevertretung . Die Barvergütung der beiden Schul¬

diener wurde neu geregelt , indem diese pro Schulsaal 1000 m.
beträgt . — Dem Lehrer Fink  wurde für die Verschung der Rek¬
torstelle während 17 Monaten eine Vergütung von 3400 M . ge¬
währt . — Die Siedler sollen nochmals einen größeren Staatszu-
schutz erhalten für den Fall , daß die Gemeinde oder der Ge¬
meindeverband dieselbe Summe gewährt . Es wurde über diesen
Punkt eine lang ausgedehnte , zumteil heftige Debatte geführt und
zum Schluß beschlossen, daß einige Mitglieder des Gemeinderates
nochmals bei der Regierung vorstellig werden sollen. — Die
Anlage eines neuen Friedhofes mutz unbedingt erwogen werden.
Allgemein war man der Ansicht, daß bas bis vor einigen Fahren
erworbene Gelände in der Nähe der Kloppenheimer und Jgsiadter
Straße aus verschiedenen Gründen sich zur Anlage eines Fried¬
hofes wenig eigne . Eine Erweiterung des atten Krtcbhofes
kommt auch kaum in Frage , da die anliegenden Raumstücke sehr
kostspielig sein werden . Die Verkehrs - und Friedhofskommlsston
soll daher einen für den genannten Zweck passenden Platz aus¬
wählen . — Das Weiterbestehen der hiesigen Diakonicstation und
bie Klcinkinberbewahranstalt ist sehr in Frage gestellt . Die Ge¬
meinde ist aber auch außer Stande , alle Ausgaben hierfür zu
übernehmen . Die Haupteinnahmequelle , die all,ahrlich stan-
findende Hausfammluna . soll durch Mitglieder der Gememde-
körperschafton vorgenommen werden . Man erhofft hierdurch
einen guten Ausfall der Sammlung , welche am ersten Sonntag
im Dezember erfolgen soll. — Weiter konnte der Bürgermeister
noch Mitteilen , daß sich zur Liste der Holzfäller b s letzt nur
wenige , meist jüngere Leute , gemeldet haben . Es ist deshalb
täglich , ob diese Arbeiten , wie es wünschenswert erscheint , mit
Anfang Dezember beginnen können.

Frauenstein.
«Dar Winzerliesel", dreiaktiges rheinisches Singspiel von

Georg Mielke,  das wegen seiner volkstümlichen Art und
seiner gefälligen Melodien sich in Stadt und Land r. iele Freunde
erworben hat , hat nunmehr auch hier seinen Einzug gehalten.
D'er „Dramatische Klub"  hat sich um die Aufführung ver¬
dient gemacht. Die Vorstellungen fanden am Sonntag , 12.,
Sonntag . Ist . und Montag , 20. Növ ., stets bei völlig ausver¬
kauften Plätzen statt . Den Darstellern gebührt volles Lob, vor
allen Frl . Lina Schneider  als anmutige Winzerliesel , ferne,
den Damen Käthe Ott (Gräfin ) , Elise Albert (Kammerzose ) ,
Else Demant (Komtefle , und den Herren Josef Rott  Graf
Walter ) , Johann Markloff (Nepomuck Liebespinsel ) . Philipp
Müller (Vater Werner ) , Johann Ott (Winzerma ^) und
Heinz Sternickel (Sekretär ) für ihre gesanglichen und schau-
fnipl -viscken Leistungen . Auch die Chöre und Tanze klappen
vorzüglich . Der musikalische Teil lag beim Schiersteiner Musik-
verein unter der Leitung des Herrn Jakob Mahle in besten
Händen . _

wd . Mannheim , 24. Nov . 69 Diebe , Ei n̂brecher
und Betrüger,  darunter einige schwere gingen - die schon
lange gesucht werben , konnten von der Mannheimer Poli ^ i in
den letzten Tagen verhaftet werben . Unter dev' * « 5^ 1** «
befinden sich zwei wegen Betruges von den Staatsanwaltschaften
Lcivzia und Eisenach verfolgte Reisende , ein von öer Staats¬
anwaltschaft in Essen wegen Sinbruchsbiebstahls gesuchter Ar¬
beiter und zwei Artisten , bie in Mainz - inen Kle,derd,ebstahl
verübt haben . Das energische Durchgreifen der Mannheimer
Polizei ist sehr zu begrüßen , da sich in Mannheim allerlei
Diebs - und Einbrechergestndel anzusammcln scheint, nuf dessen
Konto ja auch bie zahlreichen in letzter Zeit nt Mannheim ver¬
übten Einbruchdiebstähle zurückzuschreiben stnb. _ ,

tvA  gnfn 24 Nov. Der Hauptangeklagte  in dem

örÄ &ÄTSrtÄ v ?« ur - st
b° r Lage , den Gerichtsverhandlungen beizuwohnen . Der Prozeß
wurde auf unbestimmte Zeit vertagt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 23 . Novemb« j| 22- ^
Kriegsanleihe.
t . .Relchsanleihe . . .
31/». . . .«#.
3. . .
1. .Pr . Konsols.

.
5 , . . . do.
4. . Oester . Goldrente
4. . .do. .Kronenrente
4 . . Tflrk.Admln.-Anl.
4 . .Bagdad -Eisenb . T
4 . do . II
4. .Türk, uniflz . Aul
4. . .do. . . Zoll t . 1911
Turkenlose.
4 . .TTng. Goldrente . .
4 . . do. . Kronenrente
4if»Anatolier Ser .1.11

80 -80
350-
250 . “
850 . -
150 -50
150 .50
280 . -

27000

6150 . -
7000 -
4650 . -
34000-
4875 --
38000-
11500-
1010 .-
4800 -

Vermischtes.

•s ää «" s ?«.
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baren Zusammenstoß . w°be- Antomobil . Karren.

IZ"  tafaKt ' ohm "EnSgefährliche Verletzungen herauf Als
ei« anderes Mal an seinem Hause eine Reparatur auSgeführ

- - “2 ' ", ! SSS.W .’SLÄf£ »Ä ."»JÄ«
S:«»«”*! «°°
Alters auch noch nicht abgeschlossen.

Schantnng.
Hamburg -Amerika.
Hambrg .-Sfldamerlk.
Hansa.
Nord« . Lloyd . . . .
Herl. Handelsges . . .
Commerz-u . Prtvatb.
Darmstadt . Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Dtsconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Aeeumnlator .-Pabr.
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz_
Anglo-Cantin . Guano
Augsb.-Nürnb .Masch
Badische Anilin . . .
Bergmann Elektriz
Bing Nürnberg.
Bismarekhütte . .
Bochum. Guss.
Brown, Borerie &Co
Buderns.
Obern. Griesheim . .
Obern. Alhert.
Daimler Motoren . . .
Deutsch- Luxemburg
Deutsche Erdül . . . .
Deutsche Kaliwerke
Deutsche Waffen . . .

1_ _
250

28500-
6000
6300
4700
35000-
4650 - -
36000-
10200-

025 - -
4000

1510 . -
2800 . -
7600 . -
1900 . -
1800 . -
9200 . -

410 --
4500 -
2200  -
7000 -
1482 -
4210 . -
9100-
3510-
7100-
2700 -
1510 --
12500-
13505-
4800 -
5000 -
10500-
1503 -
13100
28800-
8500 . -

80 75
350
250
850$

1450
2975
7700
2500
1900

1700
1500
2800
9000
1500
4725
IC800—
4000 -
7400
3500
1620.
18000-
14405
5000 -
5400 -
12500-
1700 . -
13500
26000
8000 --

Elberfeld .Farbenfbk.
Esehweiler Bergw . .
Felten & Guilleaume
Friedrichshütte . . . .
Gasmotoren Dentz . .
Gelsenkirchn .Bergw.
. . . . do. . . Gnssstahl
Goldsebmtdt Tb . . .
Harpener Bergbau.
Hilpert Maschinen.
Hirsch Kunfer . . . .
Höchster Farbwerke
Hoesch Elsen n. Stahl
Hohenlohe -Werke . . .
Humboldt,Maschinen
Kali Ascbersleben . .
Köln-Rottweiler . . .
Kostheim Cellulose.
Lahmeyer.
Lanrahtltte.
Lindes Eismaschinen
Lindenberg Stahlw.
Lothringer Hütte . .
Maglms , C. D . . . . .
Mannesmannröhren
Megnin & Co.
Oberschi . Eisenbhed

.do_ Elsen.
. . .do.. . . Kokswerke
Orenstein & Koppel
Phönix.
Rhein . Metallw. . .
Rhein . Stahlwerke.
Riebeck Montan . . .
Rombacher Hütten.
Rütgerswerke.
Sachsenwerk.
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Ver.Schnhfab .B. &W.
do .Glanzstoff

V. K.
5565 . -
8300 . -
>000  -

dö!Stahl.Zyp.&Wtss,
AlkaliWestereg . --

Zellstoff Waldhof . . .
Dentsch -Ostafrlka
Nen-Guinea.
Otayl Minen.
Otavl Gennssschelne
Heldburg

3300 -
18000-
2705 . -
4502 . -
54000-
1300 . -
68CO. -
5400 -
19000-
6500 . -
2750 . -
5250 . -
3750 . -
2475 . -
1500 . -
9200 . -
3160 . -
17000-
8225 . -
1298 . -
7800 . -
3400 . -
6910 . -
5610 . -
9710 . -
8000 . -
13700-
2800 -
13425-
16000-
4625 . -
3500 . -
2800 . -
5410 . -
10900
1350 . -
19000-

325o!»
19190.

§900-
§750..17000.
6500.«

7050 . -
6500 . -
5510 . -

4900 -

8«

Berlin , 23 Noyemner 1922. Devisenmarkt . Telegraphische AuazahlMgal ^ eutung^

Sport und Spiel.

>» Oestrich , 23. Nov . Denkmals - Enthüllung.  Um
ihre 73 gefallenen Helden des Weltkrieges würdig zu ehren , hatte
die Gemeinde Oestrich den Wiesbadener Kunstbilbhauer W.
Bierbrauer  seinerzeit beauftragt , seinen mit dem 1. Preise
ausgezeichneten Entwurf eines Ehrendenkmals ansMuhren.
Welch richtigen und glücklichen Griff die Gemeinde mit diesem
Entwürfe getan hat , hierauf muß an dieser Stelle nochmals be-
sonders hingewiesen werden . Inmitten des bekannten herrlichen
und vorzüglich geeigneten Denkmalplatzes in der Platanenallee
am Rheinufer , die landschaftlichen Eigenheiten in ieder Beziehung
berücksichtigend, konnte keiner der bei dem Wettbewerbe etnge-
aangenen 54 Entwürfe der gegebenen Aufgabe besser entsprechen,
als dieser in breit gelagerter Aufmachung angeordnete Entwurf,
wie jetzt bas Gesamtbild mit der vollendeten Ausführung veran-
schaulicht. Kraftvoll und wuchtig im Ausdruck , unter Vermeidung
einer ausgesprochenen Sarkophagform , verlieh der Künstler in
feinsinnig moderner Formgebung dem ganzen einen ernsten und
würdigen Charakter . Nach allen Seiten cm vorzügliche - Bild
bietend , zeigt bie eine Längsseite nach dem Rheme hin die Namen
der Gefallenen , während auf der Gegenübcrseite eine AInnung
für die übrigen an dem mächtigen Kampfe beteiligten 4o0
Oestricher Bürger angebracht ist. Den ganz -« Aufbau krönt als
Abschluß in hochkünstlerischer moderner Ausführung al * » ymbol
bes verzweifelnden Riesenkampses unseres Volkes , hoch zu Pferd
das Schwert schwingend „St . Georg im Drachenkampf mit der
vielköpffgen Hydra " . Der Gesamtaufbau nebst der Gruppe ist in
bayrischem Muschelkalkstein ausgesührt . Von einem Vnlchstein-
bodcnbelag umgeben , bie Fugen mit grünem Moos au »gevsl " »öt.
sowie von einer grünen Naturhecke und ernem bre .lten Immer-
grünbeete umrahmt , dürfte das Denkmal eine würdige Ehrung,
eitte Zierde der Gemeinde und ein Vorbild für Ehrenmäler der
ganzen Umgebung sein. Die feierliche Enthüllung deS Denkmals
findet am Sonntag , den 28. November , nachmittags 3 Uhr , unter
Mitwirkung der Behörde , der Geistlichkeit , sämtlicher Vereine und
ber ganzen übrigen Bürgerschaft statt.

fpd . Frankfurt , 23. Nov . Eisenbahnr « uber.  Vor
einigen Tagen wurde aus dem Betriebshanptlager der Eisenbahn
eine Kassette mit mehr als einer halben Million Mark gestohlen.
Als Diebe ermittelte die Polizei am Dienstag nachmittag den be-
breitS seit 25 Jahren in dem Lager tätigen Vorarbeiter Wilhelm
Zingler,  geb . am 25. März 1868 in Mainz und dessen 28jah-
rigen Sohn Johann Zingler,  beide wohnhaft in Griesheim,
sowie den bekannten Löffelschlucker Heinrich Göckcl aus Kelster-
bach Das Trio hatte nächtlicherweile die Kassette aus der Wand
aebrochen und mitgenommen , nachdem es vorher auf dem Tisch
zwei Zettel mit der Aufschrift : „Besten Dank !" zurückgelasien
batte Diese Zettel wurde ihnen zum Verräter , da die Polizei
an der Hand von Schriftverglelchen mühelos bi- drei als Diebe

konnte Die Kassette fand man auf dem Griesheimer
Kleinaartengeländ « Ut einem Wasserfaß versenkt vor , ihren Inhalt
- o..»aemauerten Versteck unter der Kellertreppe des
Ä wlLii  ftaufeS in Griesheim . Aus dem Versteck holte man

gehalten.

Querseldeinlausen . Die erste leichtathletische Veranstaltung
b-s F . « ' Germania Wi -Sbaden hat °m v-rg - ngE Sonntag
mit einem vollen Erfolg abgeschlossen. lieber 2090 Zuschauer
waren Zeugen ber guten Leistungen , die in diesem großen Ge

gnt ^ zu ' bez- ichnen. ^Da ^ aushÄende ^ Wetttr ' und die^ vorblldliche

b!! ° be" ^ n" anwesenden ' Zu schauen "^ ? vorzW ^ Eindruckliinterlietzrn . Die Ergebnisse sind : Klasse offen “
Vereine • 1 Germünla Wiesbaden a  PUNIIC,

w ? K’SU 'Sf “ . KU
m<  S3W6. U 6J r5S
Klasse D. Jugenbmannschasten 1. ©pottoeien

rarawAÄ®
5 L Gellweiler Germania Wiesbaden , 6. Blome « J P
Hanau , 7 O . Häntschcl T .- und F .-Klub Hanau . 8 . G . Maier
Sportfreunde Mainz . t . „ lt (i„

Amateur -Ringen . Am Samstag , 25. ds . Mts ., abends 8 Uhr.
veranstaltet der Turnverein Wiesbaden im Turnerheim -

’Ä ÄÄ
Leibesübungen angeschlossen ist, her -zlichst eingeladen , - en o
Freunde und Könner des Rtngkampfsporte .' .

Radlvort Der Hessische und Nassauische Radfahrerbund halt
am Sonntag , 28 No° , seine diesjährige Herbstgeneratversamm-
lung in Bischofsheim ab. _

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . .
Dänemark.
Schweden...
Italien . . .
London . . . . .
. . >«>
Paris.
Schwei* . .
Spanien .
Japan . . . - .
Rio de Janeiro . .
Wien (ln Dentsch -Oest. abgest .)
Prag . .
Budapest
Sofia

21 . Norember 1922
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23 . Noyember 192 itifl
Geld

2473 -80
2289 -25

419 -94
1142 -1
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1147.
1273.
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2917 Ster kann
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Dech

schwächerem Beginn . Der Dvllar „ stieg vonschwächerem Beginn , » et dHH " ErlM « » beruf-
^udustriewerte iibcrŵ de ^ ffust, ptoe , ,

Steigerungen . Bon Elektrizitätspapieren zeichneten sich
lotoren mit einer Steigerung um 180» Pro z. aus.

"» *rW - 'WOSL 'tfSS «i

vi

Sari
„7 i verpacht
'T «erkaufen. •:
2rf. 1. 1857 an

2. »eile ds. B
«

1SL links.

wurde im Verlauf ™ „ „1 1

im allgemeinen niedriger bewertet , dagegen n » ^

tlJSWttSS - Um
büßten 40 Proz . ein . « , t B t »* 21. ?!«• ä«n. der mi

Dyckerhofs « . Wibmann A.-G . Btevriiy, ^ Ue . 70—i
der außerordentlichen Veneralversamm g Neiwild Msbab. od
™„ xhe„ wie schon kurz gemeldet , die Anträge _ d « t. Ev . H,wurden , wie schon kurz ^ ^ &
angenommen : das Grundkapital ist nunmeyr um w. « I. soabe von 86 000 Stillt
ZTTmm « . durch Ausgabe von 95J Wg g
Stammaktien Mw , Nominalbetrag vo« ,i 1000 . ,Stammaktien zum womtnaiwn «B «««* .. — - m t  I
3000 Stück mehrstimmige F ° *LUgsaktien erhöht
Stammaktien sind von emem Bankenkonsort m « 5w# , ,» 3 vi
pflichttinq übernommen worden , den alten »
m >>? « .um Preis , von SM Pro . - LL - LtAil . B. Betr.. z

Luftfahrt.
Die neuesten Ersolge bes dänischen Segelsluges.

Nachdem die deutschen Segelflieger in der Rho » »£ &« &•

SCÄ 2« Ä .'-Ä 'I.Ä
ä ;'«ä 1. '̂5&,r ätsä
L dl ? Wind über qebirgsartigen Erhebungen eine auftreibend.
(Straft besitzt. Es entstehen hier aNfsteigende Lnftstrüme O,t
machen Flieger die Beobachtung , daß sie über Gebäuden n

».«<» .nrs "ans
es Ä » S'Äi ; »E
der Wind abpralli . auffteigende Luftströme Hervorrufen . G -
langt °in Flieger aus motorlosem Flugzeug in eine solche Luft
s ; so wirb er in die Höhe getragen und wenn er d e
Strömung ausumutzen versteht , so kann er in ähnlicher We s»
^ ib -em Bereiche steuern wie ein Segelboot aus dem Wasser.
Tie mit Motor ver,ebenen Flugzeuge werden von A » n Führern
nickt qe'-n solchen Lultströmungen vreisgeqeben . Der motorlose
Flieger aber ist natürlich darauf angewiesen , da er bisher nur

arÄ ä - .1« «

feÄÄ »"VÄV«
„ ° th ' n? . ttkch i .i Betracht komme . Praktisch habe man noch
keine Lösung gestinben , um mit solchen horizontalen Winden zu
arbeiten Daß die Möglichkeit besteht konnte man indessen immer
dem Vogeiflua entnehmen , da sich gewisse Vögel Mit we tt
Schwinaen wie z. B . der dllbatros und manche einheimischen
Raubvögel , lange Zeit ohne einen Flügelsthlag schwebend in de,
Luft erhalttn . Die bisher nur theoretisch vorhandene Möglich,
keil ist nun auch praktisch a » sge >i» tzt worben und damit tiegl
nun im wahrsten Sinne des Wortes hen Segelsliegern b,e Wett
offen . Allerdings seyt das Segelfliegen ebenso wie das Segeln
auf dem Wasser stets Luftströmungen von ausreichender Starke
voraus und wir stehen , auch rein technisch betrachtet , trotz aller
Erfolge erst am Anfänge . Aber , ba aller Anfang schwer ist, so
hat man damit doch schon baS iLwerite hinter sich.

Gelüi

seitherigen Inhabern ber mehrstimmigen Vorzugs » , eveni

übernommen . Probuktenmärkte.
Berliner Prodnktenbericht oom 23. November.

buktenmarkt herrschte mit Rücksicht auf >e un
Verhältnisse allgemein Zurü ckh alt » nß. m #
sich nur 'geringe Kauflust - » «* ^
fiiitiner Auch Roggen war lustlos , nasieive u»>. -
und Hafer . Mais ruhig bei eher schwach" «« P̂re sen^ F
gab sich wenig Interesse kund . Futterstoffe wu I

"« VhT®“It «i»».*».«*1*<stf
hä ^ teauktiou.  die heute in Mainzim K°st
Gutenberg " bei überaus großer BeteiliMng stattg l ^
brachte ivesentlich höhere Preise wie letzte im
n̂ babte Berstelgerung . Jedoch war gegen. oie ^
der letzten Woche, wo der Dollarkurs . von über .
kann ausübte , - in Rückgang »u verzeichnen . Im allge ^ ,

Heine gut
rufen ok
Deutung

, l-  Lrünö
rS Ing . 5
Maden

Deri
Schiv

futta ausüvte , ettt »u ^ Q f  fatu^
die ^Preisbildung uneinheitlich . Die begehrten Lose s
Abnahme , während geringere Sorten vernachl ssAbnahme , wayreno geringere } Liebbab
der Versteigerung waren beteiligt Alzey , Bmgen ^
Krerunach . Mainz , Neunkirchen , Oberstein , veiirtw,
SaarlouiS , Schierftein , St . Goarshausen , Sionner «. » Ein vSaarlouis , Schierstein >• mm , -

SSSJgUt " *V
m  21 . Nov . Getreide.  Amtl.
in Marl für 50 Kg. : Weizen , maxi.  12i00 «
märk . 10 400- 10 300, Sommergerste 11600 - 1120^ ^
12 300- 12  000. Mais loko Sp . " M0- 11600,
100 Kg. 33  000- 37 000 , Roggenmehl 28 500- 31. --
(5100 _6200 , Roggenkleie 6200—6400, Naps 10 "tt Rwf R» .

Berlin 21 Nov . R auh f u t te r . (Nichtamü -i ^
50 8* ab Station : Weizen - und Roggenstroh , brcchts- A
Haserstroh , drähtg . 5200—5800, Stroh , strohsei 0 7^
Wiesenheu ' gut ? gesund trocken, Vormahd 4900- ^ JSJIU

50 Kg. Erzeugerpreis : Spcisekartoffeln , weiße ^ 6U hock

Metallmarkt . Berlin,  23 . No». ^ | (
Elektrolytkupfer 1007 Rgf inadekitpfer 10 - 1700,
Hiiittnzinn 5160—5200, Silber 145—150 000.

Berlin , 21. Nov . Gold  je Gramm 4000

' Hauptschrlslietter: H 1 1n 9 © 0 1 r e # S-
Dcronlwortttch für Politik und Feuilleton : H01 n3 » » ,
nbiigtn redaktlonille » Teil : Ha « v Hüneke. . „
,esch«stli4 ° Mtttktlungeu : J » h. » aßler. ©ämtlt«

HlS®»
aefffianiityca-uutuuMöiu. v - - - ; . « «
ptui  tt. S3erlag itt WiesSadener Derkags - A»
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Oer prakfifdte kandwirt.
Kalk im Semüfegarfen und im Semüfeland.

Während in der Landwirtschaft und auch schon im Obstbau
ralkbiingung mit grobem Erfolge angewandt wird , legt man beim
Aeoüisebau noch viel zu wenig Wert darauf , den Pflanzen den io
Beendigen Kalk zuzuführen . Obnc diesen ist aber kein rechtes
ßf&eiöen in der Erde , auch dann nicht , wenn Mist und andere
üngemittel angewandt . werden . Feuchte , speckige Bodenarten,

nt welchen sich auch viel Schädlinge aufbalten . werben durch Kalk-
iföt leichter und zugänglicher für Licht und Lust : auch wird da-
jnrcb das bekannte Sauerwerden des Erdreiches verhindert . Ferner
A der Kalk die in der Erde entbaltenen Nährstoffe und gibt den
zemiilepflanzen und Gemüsearten ein kräftiges , kompaktes Wachs-
jiffl-

Die Anwendung des Kalkes auf Sandboden oder andere leichte
smarten muß möglichst sorgfältig geschehen. Jedoch darf man
',w gerade diesen Böden , welche für Kalkzufuhr besonders dank¬

et sind, den Kalk nicht vorentkalten . mub ihn aber in der rich¬
ten Form anwenden . Erwähnen mub ich auch hier wieder , daß
ft schweren Boden der Aetzkalk in Frage kommt und für mittlere
m&leichte Boden der koblensanre Kalk, von dem man aus 1 Ar je
«d Kalkgehalt des Bodens alle 2 Jahre 1 bis 2 Zentner gibt,
tan mub ferner beachten , dab man alle künstlichen Düngemittel im
Migen Verhältnis anwendet . Gibt man z. B . auf 1 Om . 10 Gr.
Büros* Kali , so führt man in Wirklichkeit der Fläche nur 4 Gr
lir.es Kali zu . Um dieser Fläche wirklich 10 Gr . Kali , u gebend
Me man 2o Gr . 40vroz . Kali darauf bringen . Acbnlich verhält
tSft* bei Stickstoff und Phosphorsäure . während bei Kalk bas Ge-
Dt von 10 Gr . Aetzkalk oder kohlensaurem Kalk einer wirklichen
MiiWiing entspricht , weil ersterer 70 Prozent , letzterer 80 Proz
' -'k enthalt.

Ferner muß betont werden , dab alle mineralischen Dünge-
mttel. ausgenommen Kalk , in humuslosem Boden wirkrmgslos
Ä . in gutem Gartenboden nur mit Stall - ober Komvostdllnger

. „«eben werden müssen . Wer immer einseitig solche Düngemittel
- « endet. entwertet das Land dauernd : man nennt bas Naubbau
'■^ on^ rs davkbarsür Kalk sind auber allen anderen Gemllsearten
»Sie Kohlgemrise. Außerdem beugt man durch Kalkdüngung der in

tot letzten Jahren stark auftretenden Kohlbernie vor . bezw. ver-
itivindet diese durch Kalkdüngung fast vollständig . Welch grobe

i ßlbeutung der Kalk gerade für die vorhin genannten Gemüse bat.
- ->it folgende Tabelle.

Es entziehen dem Baben auf 28 Ar im Durchschnitt in 1 Jahre
in Kilogramm berechnet : . „ _ _ _ . .

Phosphor
15
7.5
7.5

10,5
eine Kalkzufuhr ist daher unerläßlich.

Kohlarten
Hülsenfrüchte
Weinreben
Tragende Obstbäumc

Ein Kalkvorrat bezw

Kalk Stickstoff Kali
45 42 50
15 26 17
17 20 32
50 25 37,5

Kalk schließt den Boden auf . d. h. Kalk löst im Boden unerlösliche
Nährstoffe und bindet die für das Wachstum schädlichen Säuren.

v

lur Bekämpfung des Unkrautes.
Die wichtigste Rolle bei der Unkrautvertilgung spielen die vor¬

beugenden Maßnahmen . Jedes Einschlevven von Nnkrautsamen
auf den Acker ist zu vermeiden : es darf also nur sorgfältig ge¬
reinigtes Saatgut verwandt werden . Wenn man berücksichtigt, daß
das Unkraut an und für sich rascher und schneller entwickelt als
der in den Boden gebrachte Fruchtsamen , so wird die Gefahr der
Verunkrautung verdoppelt werden , wenn der Landwirt mit der
Aussaat noch Unkraut auf das Feld bringt . „Was der Mensch sät,
das wird er ernten ", und darum mutz auf die Beschaffenheit des
Saatgutes das Hauptaugenmerk gerichtet werden . Mit Hilfe des
Trieurs ist man in der Lage , ein unkrautfreies Saatgut herzu¬
stellen , was mit den veralteten Putzmühlen und Winbfegen einfach
ganz unmöglich ist . Die Benutzung nur allerbesten Saatgntes trägt
mithin in hervorragender Weise bei . den Acker vor Verunkrautung
zu bewahren . Neben der Qualität des Saatgutes ist auch die
Menge der Saat zu berücksichtigen, denn man kann das Unkraut
durch Kulturpflanzen selbst bekämpfen , wenn man eine reichliche
Aussaat vornimmt . Je dichter die Saat steht, und ie mehr man
solche Sorten anbaut , die einen recht geschlossenen Stand haben,
desto geringer ist die Gefahr , dab das Unkraut die Oberhand be¬
kommt . Steht di« Saat dagegen dünn , so finden die Unkräuter
günstige Wach tu ms beb ing un gen und dehnen sich zum Nachteil der
Kulturpflanzen in unglaublicher Weise -aus . Selbstverständlich
muß mit einer reichlichen Aussaat eine ebensolche Düngung Hand
in vand geben , denn schwächliche Pflanzen werden selbst in grober
Zahl nicht imstande sein , das Unkraut erfolgreich zu unterdrücken,
sondern selbst unterdrückt werden . Auch vom Stallmist und vom
Komvosthaufen ist keimfähiger Unkrautsamen fern z» halten , da
durch die Zersetzung des Düngers nur ein Teil des Samens seine
Keimfähigkeit verliert . Ebenso können Unkrautsamen den Darin¬
kanal der Tiere durchwandern , ohne zerstört zu werden : deshalb
sollte man unkraiitkaltige Abfälle , bevor man sie verfüttert oder
auf die Düngerstclle bringt , erst durch Schroten oder Dämpfung
unschädlich machen. Es sei an dieser Stelle auch darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß vielfach käufliche Futtermittel , vor allem Kleie
keimfähige Unkrautsamen enthalten : der Landwirt muß also beim
Einkäufen vorsichtig sein.

Villa
1AW kaufen gesucht. Bc-
2911 teer kann wohnen blei-

I8W tot. Off. u . N . 1856 an
6303- lit Gesch. d. Bl . (*' 26?

Baumwunden und deren Behandlung.
Der verspäteten Ernte und BcstellungsarbeitM wegen hat der

Landwirt bis jetzt nicht die nötige Zeit gehabt , sich seinen Obst¬
bäumen zu widmen . Nun aber die Feldarbeiten soweit beendet
sind , muß sein erstes Augenmerk auf die vielfach durch Pflug und
Egge oder auf andere Art verletzten Baumstämme gerichtet sein.
Denn an solchen fehlt es infolge der schwierigen Bodenbearbeitung
diesen Herbst ivahrlich nicht . Das erste, was dabei zu tun ist, be¬
steht tn dem Ausschneiden und Verschmieren der Wunden . Hierzu
bedarf man eines guten Baumkittes und Baummörtels , durch die
ein rasches Heilen und Verwachsen der Baumwunden bestens er¬
zielt wird . Zur Herstellung guten Baumkitts werden ein Teil ge¬
stobener Kalkschutt , ein Teil Holzasche. V« Teil Flutzfanb und zwei
Teile reiner Rinöerdünger /also lauter leicht und kostenlos zu be¬
schaffende Sachen ) out miteinander vermengt . Dieser Kitt wird,
nachdem die Wundenränder glatt beschnitten sind. 1 Zentimeter dick
aufgetragen , gut angedrückt und dann mit trockener Holzasche be¬
streut . Zu Baummörtel nimmt man zwei Teile frischen Rinder-
bünaer , einen Teil feingesiebten Kalkschutt, «inen Teil Holzasche und
etwas feinen Sand . Man mischt die Maste gut durcheinander , über¬
streicht damit die Baumwunden etwa einen halben Zentimeter dick
und überstreut den aufgetragcnen Mörtel hinrauf mit seiner Asche,
der Va  Teil gebranntes Knochenmehl zugemischt ist. woraus sich die
Maste erhärtet.

Zum Bestreichen der beim Veredeln der Bäumchen entstehen¬
den Wunden kann ich auf Grund langjähriger Erfahrungen ein
kaltslüsstges Propfwachs empfehlen , bas auf folgende Art bergestellt
wirb : Es werden 500 Gr . Tannen - oder Fichtenharz durch Erwär¬
mung flüssig gemacht und unter beständigem Nmrühren mit 75 Gr.
starkem und erwärmten Weingeist vermischt. Dazu setzt man 4 Gr.
in sehr wenig Master aufgelöstes Gummi arabicum und ein wal¬
nußgroßes Stück Soda , welches vorher in etwas Weingeist gelöst
wurde . Alles gut vermischt , gibt eine stets flüssig bleibende Maste,
welche in Flaschen gefüllt wird , die gut verschlossen gehalten werde«
wüsten . Wn.

Wie kann man Rüste aufbewahren ? Nur zu oft mub man am
Christfeste bi« betrübende Wahrnehmung machen, daß ein großer
Teil der auf den Tellern prangenden Nüst« entweder verdorben
oder gar taub ist . Es bürste daher bas Mittel . Miste zu jeder
Jahreszeit frisch und schmackhaft zu machen, als ob sie eben vom
Baume gefallen wären , nicht unwillkommen kein, umsomebr als es
von jedermann ausgekührt werden kann. Diese Eigenschaft erhal¬
ten die Rüste , wenn man st« in ein Gefäß legt , mit heißem , stark
gesalzenem Master übergiebt und darin erkalten läßt . Die Kerne
lasten sich alsdann schälen wie bei ganz frischen Nüssen : sie schmecken
auch ebenso und färben nicht die Hände.

M Gärtnerei
« verpachten oder zu
«erkaufen. Angeb . unter

.1. 1 1857 an d. GeschästN-
l »(de bs. Bl t*i205|

«. mm
Dich
tiqt tu
50. 9 8«t möbl . Zimmer an
Item » . berufst . Herrn zu
^ i «mieten. Morttzstr . 301

l ®t. links . (««580

I*Zu vermieten Jj

C öu verknusen 1■.. . . mJKk

ein schönm mM.Zimmer
'S y . Stock für sofort,
nidw 5# unter N . 1851 an
Ä « !»N-sch. ö. Bl . (»12«

R Moira?
Ood. im , der mir «ine Werk¬
te d. tat , 70—100 dm , in
■ttottltiMbad . ob. Umgeb . be-
>0008Ä Ev. Hauskauf . Off.
aA :$ • 1823 an die Gc-

A ^stelle d. Bl.  ‘
ii
w'
ft* • „
m ft *- Werkst., hell . Keller
t * J1; v. Großbandl .. saub.
tiett i K: Bett .. zu mieten ge-

M, eventl . Hauskauf.
b V Bein . Kirch-
l>ê 22. 1. Tel . 223.

iaettl
Gelömarkt

[IfÄiiunaiKii yKäUbül,
W Ml clrte  oute Erfindung
bei Wufen oder zw. rat,

Deutung eine G. m
v> gründen . Näheres

SS Ing . B . Lehmann,
(*531

Dermarkt

-IuMv? ^ flber zu verk.
■f*  LLRieblstr 6. 2.QM257
r ’̂ , ^ Ein Pinscher

SSL * ? ^ung . z. verk.

Kauf-Gesuche

Silber-u.
i ^ uWec 5

f/jf ^ fenstände n . Bruch
- äu höchsten Preisen

M Bujam-
Nfnsrlmann,

,.J löfrijJUM
cte rt ° Hcin - ««üb

' ««Ä , lichalcn zu kauf.
; 'IÄ «Uber , Adolfs-

^ 40. Tel* 104Ü (*U0‘

Ein weißes , eisernes

vett
mit

Stahlfedermatratze,
fast neu,

zu verkaufe « .
Vierstadt,Moritzstr -13

2Kh«lseI«WeS
Sofa , pol . Kommode zu
verk . Volmer , Germaiin-
strabe 3, Hth . Pt . (*u2°o

Köck, Sniofiinn,
Gehröcke. Sakko -Anzüge,
sowie Ueberzichrr . Ickm.
«. gestr . Hosen in grober
Auswahl noch sehr billig.

S t e i m a n n,
Rauenthaler Straße 7,
hinter der Rinakirche.

u. Hosen , Wickelgamasch.,
neue und gcbr ., Svort-
heinden , Nvrmalhemdc»
und Unterwäsche äußerst
billig . N . Biffcrt , Dam-
bachtal 8, Pt . (« 2«4

l Pimim
stehen billig zum freih.
Verkauf . Kaniienberg,
Oranienstr . 12 im Auk-
tionsbaus . <*32bi

SckaftenMefel.
Größe 43. zu verkaufen.
Sedanstr . 1. 3. l. (*12M

Eine große Burg mit
200 Soldaten und Gieß¬
form für 6000 Jl  zu vk.
Anzuseben v . 12—2 Uhr.
"eld » r . 19. Hth . 2. Stock
bei Zavs.
Gut erh . Zclliiloidvnppe
'Babvi zu verk . Mrl-
straße 34. Hth . D . t*1268

Die neuen

werben in den nächsten
Tagen ausgegeben . Die
Einwohner , welche von
meiner Firma m. Zucker
beliefert werden moch¬
ten . bitte ich. Mt recht¬
zeitig in meinem Vcr-
kaufs -Lokal . Marktpl . 3,
zu melden , damit mein
Dezember -Oliant . früh¬
zeitig zur Belieferung
angegeben werden kann.

HemMAW
Tel . «458. Marktplatz 3.

Gear . 1865 Tel . 265
Becrdigungs»

Anstalteu

s
Adolf Limborth
8 Ellenbogengasse 8

Mauergaste 15.
Gröhter Lager
in allen Arten
Holz-vvd

Meloll-Sürgen
zu reeyen Preisen-
Eig . Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
i. Feuerbestattung u-
Beamten -Vereins.

fliitarbeltsn«.Polster-
Volmer , Hermannstr . 3,
Hth. Part . <*W

.-H ..

•O'

Schwarze Kleibet
Schwarze Musen
Schwarze Röcke
>Trauer -hüte >
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

»rab«r einfachste » bir zur
ilegantrst «» iluLführmro

Blullieiithal.

Miimnsloict tiiHio.Mel -Baloiis!
Prima zweitüriger polierter Nußb . Kleider ^ und
1 Wäscheschrank ä Stück 40 OOO M,  sehr gutes Bett
mit Patentrahmen 7500 M,  prima Neil , Roßhaar¬
matratze u. Keil 22 000 Ji.  zwei gleiche sehr gute
weiße Eisenbetten mit Verzierung , zus . 10 000 Ji,
anch einzeln abzugeben , gute durchgehende Scegras-
matratze 5500 Jl,  prima Deckbetten von 3500 Ji  an,
sowie Kisten von 200 Ji  an . mehrere Nußb . polierte
Nachtschränkchen mit «nd ohne Marmorvlattcn von
3000 Ji  an . grober R »ßb. polierter Spiegel 5000 Ji,
kleiner Spiegel 2500 Jl,  2 weiße Scstel auf . 1600 Ji,
weißer Tisch 650 M,  2 weiße Sacker zus. 800 M.
verschiedene Stühle und Nivptischchen spottbillig.
Anzuseben nur Samstag , den 25. November , von
9 bis 2 Uhr . Scharnhorststratze 27. Hth . Part . (*

Mobiliar-
Versteigerung.
Morgen 5amstag,den 25.Nov..
vormittags 9%  Uhr beginnend , versteigere ich zu¬
folge Auftrag in nieinem Versteigerungslokale

22 Neugasse 22
nachverzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar:

1 fahrbarer vacuum-
reiniger m. schlauchen,
1 Billard,
1- u 2türige Kleiberschränk «. Waschkommoden
mit Marmor . Mahag .-Vcrtiko , nußb . u . lack.
Tische. Rauch-, Nivv - und Bauerntische , Stühle.
Schreibpulte , 3 Schreibtisch -Sestel , Maschmange,
vollständige Betten . Nähmaschine . Sestel , Kind .-
Betten , grobe u. kl. Spiegel , 1 elcktr . Haar-
trockcnapparat mit Gasheizung . 1 Zinkbade-
wanne . 1 Kovierpreste . Hrrrenanzüge . Stoffe,
1 Partie fast neue Bett - und Tischwäsche. Pelze,
Oelgemälde . Bilder u. Glas . Taschenuhren,
Operngläser . Koffer >md Schließkörbe . ca.
50 000 Kuverts zum Wenden . Beleuchtungs-
körver für Gas u. Elektrisch , Kinderspielsachen,
Haushalrungsgegenstänbe u. v. a . m.

öffentlich freinüllig meistbietend gegen . Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.

zriedrich tträmer
Auktionator und Taxator.

Reugasse 22. 3870 Telefon 3870

Metzgerei Verney.
Empfehle:

pa.Gchsrn-,Rind-ti.KalbfleijQ
zu den billigsten Preisen.

Maaepgasse IO.
^lle § wieder da!

Irima Ochsen-, Rind -, Kalb -, Hammel - und
«ckweineflcssch Prima Nierenfett sämtl . Wurst¬

waren . sowie stets frisches Hackfleisch
zum bi lligsten Tagespreise.

Srotz-Metzgerei pirsch
_ _ 61 Schwalbacher Straße 61. (*1272

Bekanntmachung.
Der Preis für Apfelwein ist wie folgt festgesetzt t

3/io Glas = 30 Mark.
4/io Glas = 40 Mark.

Gastwirte-vereinigung Wiesbadenu. llmgeb

Amtliche Belmntmaltzungen

Höchstpreise für Kohlen.
lRubr - und Eschweiler -Produkte .i

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. September u. 4. November 1915 — R . G . Bl.
S . 697 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

Mit Wirkung ab 16. November 1922.

Melierte Kohlen
je Ztr . ab Bahniager

. . 1314 .- Jl
Stückkohlen - . 1512 .— Ji
Nuß I. II. III. 1576 .— Ji
Nuß lV . . . 1491 .— Ji
Eßnutz I, II . .
Anthrazit H .

1652— Ji
1804 .— Jt

Anthrazit III . 1689 .— Ji
Eiformbriketts . 1792 .— ,U
Giebereikoks . .
Breckkoks I . II

1722 .— Jl
, 1000 .— Jl

Rreckikoks III . . 1797 .— .41
Gaskoks . . . . . 1811— Jl

Die laut Bekanntmachung vom 16. November
gültigen Höchstpreise für Braunkohlenbriketts wer¬
den vom 23. November ab durch folgende Höchst¬
preise ersetzt:
Braunkohlenbriketts je Ztr . ab Bahnlager 891.—Jl
Anfuhrkosten ab 16. November 1922 für sämtliche

Brennstoffarten:
Zu den ob Bahnlager geltenden Preisen kommt

bei Abholung vom Stabtlager ein Zuschlag von
5 Ji  ie Zentner hinzu.

In offener Ladung frei an das Hans geliefert
werden berechn"t:

nach Zone 1 — 100.— Jl
nach Zone 2 = 105.— Jl

im Sack frei Keller:
nach Zone 1 ---- 105.— Jl
nach Zone 2 — 110.— M

Strafbestimmungen.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Söchstvreisgesetzes Zuwider¬
handlungen werden auf Grund der BundesratS-
verordnnng aegen Preistreiberei vom 8. Mai 19l' 8
(R G Bl . 2.  3951 bestraft.

Gleichzeitig wird unsere Verordnung kür Kob-
len vom 15. November und für Briketts vom
16. November 1922 aufgehoben.

Wiesbaden , ben 23. November 1922. isiss
Der Magistrat. — Preisvrüfnngsstelle.

wertzuwachssteuer betr.
der Nr 138 des Amtsblattes vom 25. No-

oember 1922 ist eine Ordnung betr . die Erhebung
W» tzuwMsfteuer in der Stadt Wiesbaden

prbnung tritt mit dem Tage
der Veroffentlrchung in Kraft.

Wiesöad ««. ben 25. November 1922.
Der Magistrat, coiea

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , dass
mein innigstgeüebter Mann , unser
treusorgender Vater , Bruder , Onkel
und Sdiwager

Herr Philipp Zey
im Alter von 55 Jahren Mittwoch Nackt
121/2  Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Pauline Zey
und Kinder.

Die Beerdigung findet Samstag,
25. Nov ., 9i/2 Uhr , von der Leichen¬
halle an der Platterstrasse na
Nordfriedhof statt.

Bekanntmachung.
An allen Wodrentagen von 634—9 lA Uhr abends

— ausgenommen Montaas und Samstags —
werden kostenfreie Nnterrichtskurke zur Erlernung
der kranzöstschen Sprache in den Schulen der Luisen-
straße und Blcichstraße abaebalten.

Außerdem finden entgeltliche Kurie kür Frau-
zöstsch — 20 Mark vro Monat — an sämtlichen
Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis 5 Ubr im
Lvzeum l am Schioßvlatz statt.

Neue Schüler werden zu diesen Kurien iederzeit
zuaelassen und können stch dieselben im Rathaus.
2. Stock . Zimmer 40. Montags und Sonnabends
von 0 bis 12 Ubr vormittags einlchreiben lasten.

vüngerabgabe.
An hiesige Landwirte , Gärtner und Klein¬

gartenbesitzer soll Dünger zum Preise von 95.— «
der Zentner abgegeben werden.

Bestellungen werden im Büro der Schlachtbof-
verwaltung bis spätestens den 5. Dezember er . ent¬
gegen genommen . . ^ m  .

Die Abbolung kann täglich, außer Montag und
Donnerstag , erfolgen.

Wiesbaden , den 20. November 1922.
Städtische Schlacht- und Vichhosverwaltung . (5177

Freibank.
Samstag , ben 25. November , morgens 8 Ubr:

Minderwertiges Kubsleisch zu 100 Jl.  Schweine¬
fleisch zu 200 JL  Nr . 2351- 2450.

Stadt . Schlacht - u. Viehhof-Verwaltung . (*127*

Iaadverpachtung.
Die 355 Hektar umfassende Gemcindesagd Lang-

schicd lUntertaunusl mit gutem Wildbestand kommt
am 1. Dezember , mittags 12 Uhr zur Verpachtung .

^ SonnenSeti)nScrnnntmottinngen^
Betrifft : Abgabe von Brotgetreide.

Das im Umiagevcrfahren zur Abgabe gelangeübe
Brotgetreide ist seitens der abgabepflichtigen Be¬
triebsinhaber an die Mühle Gebe. Klein lStraßen»
müble Dotzheiml abzuliefern.

Die zur Ablieferung benötigten ^ Säcke könne»,
soweit ste nicht vorbanden , auf dem Rathaus , Zim¬
mer Nr . 8, gegen Quittung leihweise in Empfang
genommen werden.

Sonnenberg , den 8. November 1922.
Der Gemeindevorftand.

Betr . Getreideablieferung.
Es wird daraus aufmerksam gemacht/daß Be¬

schwerden gegen die Festsetzung des LiefersollS an
Getreide der Ernte 1922 innerhalb 14 Tagen , vo«
Tage der Zustellung der inzwischen übersandte«
schriftlichen Bescheide ab gerechnet, schriftlich oder
zu Protokoll bei dem Bürgermeisteramt anzu¬
bringen sind. Verspätet eingereichte Beschwerdev
haben keine Wirkung.

Sonnenberg . den 21. November 1922.
Der Bürgermeister. 0«
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Gegen Fußschweiß und Wundlaufen KukiroI =Fußbad!
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Staatstheater (KI . Haus)
am 27. November, abends TU  Uhr.

Zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins.

Karten zu 50, 80, 100, 150, 200 und 300 Mark
im Zigarrenhaus Christmann (Residenz - Theater und
im Zigarrenhaus Vogl , Hellmundstrasse.

Wiesbad. Stadt- u. Landverband für Leibesübungen.
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Grosse Auswahl

Küchen (Natur-Kiefern, weiss lackiert usw.), Küchenherde , Chaiselongues und Leitern,
Staatstheater in Wiesbaden.

Grobes Hans
Freitag , 24. November, Anfang 7 Uhr. sg. Vorst.) AS. G.

Der Raub der Sabincrinnen.
schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Tchöuthan.

Professor Gollwitz
Friederike, dessen Frau
Paula , deren Tochter .
Dr . Neumcister . . .
Marianne , seine Frau
Karl Groß.
Emil Groß, sein Sohn
Emanuel Striese . .
Rosa, Köchin . . . .
Auguste, Dienstmädchen
Meißner, Schuldtener

Ende gegen 18 Ubr.
Samstag , 7 Uhr: Der Troubadour . Abonnement B. —

Sonntag , 8 Uhr: Tauuhäuser. Aufgehobenes Abonnement.

Paul Wtcgner
Amalie Laudicn
Helga Reimers
Gustav Schwab
Helga Nielsen
Guido Lchrman»
Karl Ludwig Dichl
Max Andrtano
Marga Kuhn
Doris Voß
Hans Schcidweilcr

----- Nurhaus zu Wiesbaden . —
Freitqg, den 24. November 1922:

4—B.so Uhr. Nachmittags-Konzert. AS.-Kvnzcrt.
Orchester-Bereinigung. Leit.: Kapellmeister W. Haberland.

1. Marsch „Einzug der Gladiatoren" von Fucik. —
t . Ouvertüre zu „Banditenstreiche" von Suppe. — 8. Fan¬
tasie aus „Carmen" von Bizet. — 4. Walzer „Amourcuse"
von Berger. — 8. Onvertnrc zu „Das Nachtlager in
Granada" von Kreutzer. — 8. Potponrrl „Dur und Moll"
von Schreiner. — 7. Galopp „Kosakcnritt" von Millöcker.

8 Uhr im großen Saale:
Lieder- u. Arien-Abend der Kammersängerin

Mafalda Salvatiut.

Klubsessel
ln bestem Rindleder, Cordu. Gobelin

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co . , Bismarckring 19.

X MarkenfreieX
Stückkohle », Rohbraunkoblen , Koks,

Eickcn-Brennlwlz nnb Bnchen -Knüvvelbolz.

Firma Nagel,
Inh . M . Kanfmann

Hauptgeschäft Römerberg 12. — Telephon 1418.
_ Lager Dotzbeimer Straße 77. <5289

Achtung! Ausschneiden!
Stoffknöpfe

alle Größen , flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbubcn werden rasch und vreiswert
angefertigt Blückrrstraße 24. 2. rechts . (1896

Ein Transport prima Hannoveraner

Zerkel und
Läuferschweine

eingetroffen. Verkauf zu billigsten Tagespreisen.
Heini -, Herziger , Schierstein.

Morgen Samstag , den 25. d. M.
vormittags 1v Uhr im Versteigerungslokal

43  Zriedrichstr . 43
freiwillig meistbietend geg. Barzahl . ohne Aufgeld.

1. ,zu einem Nachlasse gebärend:
weiklackiertes Schlaszimmer mit 2 Metallbetten.
JP*!? 1?1*; Küche, schwarze Wobnztmmermöbcl.
3 Ruhebetten , Kleiderschrank , einzelnes Bett,
Svregel , Tische Stühle . Bilder , Anfstellsachen.
Marmoruhr . Gasbcrd uslv.

2. aus weiterem Privatbesitz:
Sekretär . Kleiderschrank , Kommod«. Konsol-
schrank. Tische, vrachtvollc Oelgemäldr . Bronze-
fignren , Metall -Blumenlästc ». Marmorbüste,
schöne Weingläser usw . : ferner 1 sehr schöne
weißlackierte Ladeneinrichtung : 2 große Theken
mit Schubladen und Spiegelregalen , 1 vierteil.
Ausstelltisch leianet sich für jedes Geschäft oder
Ausstellungsraum !.
Besichtigung vor Beginn . Die Sachen sind ge¬

braucht . lb818

Georg GlöckNch
Taralor . beeidigter Versteigerer.

ßMüm LA . vrMtmtato M.

Das billigste Geschenk
ist bei der heutigen teuren Zeit eine Photographie oder eineVergrössernng.
Trotz steigender Teuerung sind wir in der Lage , für verhältnismässig
wenig Geld ein gutes haltbares Bild , sowie Vergrösserung zu liefern . —
— Unsere werten Kunden bitten wir schon jetzt wegen ständiger
Preissteigerung , uns mit Weihnachtsaufträgen beehren zu wollen . —

SAI » S © N ;E« eü
Photo Atelier n .Vergrösserungs -Anstalt m. billigen Preisen . — Gegenüber M. Schneider.

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

Das grosse
Doppelprogramm!

I. Teil :Die Brettl -Lady
Komödie in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Lya Klara
Erich Kaiser -Titz

Ressel Orla
Fritz Schulz.

Ferner:

Das goldene Netz
Drama in 4 Akten mit
Errar Bognar , Charles
W. Kayser , Ernst Hof¬
mann , Adele Sandrock.
Beginn der Vorstellungen:

3, 51/2 und 8 Uhr.

s'Urania 'v
' 39 Bleichsirasse 30

Luciano
Albertini

in

Samson,
d. Fürst d. Hölle.
Sensations -Drama in

5 Akten.

Der tugendhafte
Balduin.

Lustspiel in 3 Akten.

Kinephon
Taunusstrasse I.

Der Graf,
die Tänzerin und
der Staatsanwalt.
Drama in 6 Akten von

Ida Wüst.
In den Hauptrollen:

Bruno Kästner, Edith Meller.

Oie Frau ohne Seele.
Ein psydiolog . Drama
in 4 Akten . Inden Haupt¬
rollen : Edith Meller, Alfred

Abel, Werner Krauss.

lichtbilder-
VORTRAG

Kaufmännischer Verein.
Montag , 27. November , 8 Uhr , Casino:
Dr . phil . H . G . Lempertz -Köln:

„Wie betrachte ich ein Kunstwerk !1
Eintrittspr . : Mk. 50,40 . 30,20 . Mltgl. übl. Ermässigung.

Ankauf!
Langgasse 14, Eingang
Sctiützenhofstrasse 1, l.

Verkauf!
Geöffnet täglich von
10- 1 und 3 - 7 Uhr.

Telefon 3288. Abteilung "Raumkunst.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände.
luiiiimmiiUMimiiimmimiuiiimiiuiummii' iiiumiiiiiiiiimiiiimiiiii. in. iiiimm. .
■ _ 14958
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Bille« Sie»ich!
mit dmM «»f

Acer Meroiicl
Heute noch

finden Sie bei mir ele¬
gante Schlüpfer . Ucbcr-
ziebrr von 8800 M an,

sowie Gummimäntel.
Sakkoanzüge . Smokings,
Fräcke, Gebröcke befond.

vreiswert

A. Rohr,
14 Römerberg 14, Laben.

ansa - Büro

Inh . C . W , Beckel
kauft zu äußerst . Tagespreisen

Brillanten , Perlen,
Gold-, Silber- und Platin-

Gegenstände
auch beschädigt od . zerbrochen,
Schmucksachen aller Art.
K#Bedioiji«. ' ütMiiU Mrniioii.

Prima Kanin pro Stück 300.— bis 500-
„ Winterhasen „ „ 500-
„ Ziegen . . „ „ 2500.-
„ Maulwurf . „ „ 120.
„ Wildkanin . „ „ 153 .-

Fells
Marder , Fuchs , Dachs , Iltis , Katzen

kauft nach Qualität

PelzgerbereiHÖRN
38 Schwalbacher Strasse 38

Zahle Valutapreise
für Juwelen , Höchstzahlender für Platin,

Geld - und Silbergegenstände

Zahngebisse
in Edelmetall und solche in Kautschuk gefasste,gefasste,
Thermokauter , Brennstifte , Kontakte

Heesen . Wagemannstr.21

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lRestdeuztbeaterl:

Freitag , 24. Rov., Aufang 7 Uhr. Aufgehobenes£■
Das Drrimöberlbaus.

Singspiel in z Akten v. Dr . A. M. Willuer u. tz. Reich«»
sMit Benützung dcS RomauS . Schwammerl' von Dr. 81»i
Haus Bartsch.) Musik nach Franz Schubert, für die Bm-

bearbeitet von Helnr. Berte.
Fr . Schubert L. Rosfmanu
Baron Schober Erich Lange
M. v. Schwind C. Köcher
Kupelwieser Fr . Prüter
Hofopernsänger F . Mechler
Gr. Scharntorff, E. Mebus
Tschöll B. Herrmann
Fr Tschöll, M. Doppelbauer

T. Müller-Reichel
Betta Gleber

Ltesel Leng

Hannerl,
Hatderl,
Hederl,

Stubenmädchen, W. 8^
Hausbesorgerin, S . J}Z
Frau Weber, L. Mühldiq-
Bäckermctster H. Reih,
Krautmcger, H.
Bolkssänger: H. Schuh.

K. Kreuzwtz,
Ende 10 Uhr.

SamStag, nachm. 4 Uhr: Dornröschen. Aufgehobenes tz
7.98 Uhr: Die Hamburger Filiale . Aufgehobenes Sh. ^
Sonntag , 7 Uhr: Fuhrmann Hcnschcl. Aufgehobenes  ft,

Gtudttta Grist, M. Bommer

Bruneder,
Binder,
Nowotny,
Ein Kellner
Piccolo
Dienstmädchen,

S - B»«
H- We,^H- B°r2

Earl
s - «°»

b

Damen -Hüte
Pelze!

Neuanfertigung und Umarbeiten
= eleganter Damenhflte —
nach ersten Modellen zu massigen

Preisen.
Ganz besonders empfehle unser
Atelier zum Umarbeiten von
=Pelzen u . Pelzmänteln —
unter Garantie für fachmännische

Verarbeitung.

Bernhardt &  Gottfried
45,1 Schwalbacher Strasse 45,1 . {*1221

Mobiliar-
Versteigerung.
Am Samstag. 28. November,

vormittags 10 Uhr
beginnend, versteigere ick zufolge Auftragi iil
meinem VerfteigerungSlokal

43  Luifenstrahe 4?
nachfolgend verzeicknete Mobilien öffentlich f»
willig meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

4 moderne komp!. Schlafzimmer
aus: 2 Setten mit patentrahim
schönen Matratzen, Plümou. Riffen.
Spiegelschrank, 1Waschkommode mit
Marmor und Spiegel. 2 Nachttische
mit Marmor und1handtuchhalt«!

\ schönes einfchl. Schlafzimmer, besteh,
aus: 1 Bett mit Roßhaarmatratze,
plümo und Riffen, 1waschkommck
mit Spiegel und Marmor, t Nacht¬
tisch mit Marmor. Stuhl und Hand¬
tuchhalter;

1 sehr schöne Mah.-Vitrine, 1Triim
spiegel, 1Tisch und2Stühle. 4tadel¬
los erhaltene große GarderobestSBl
(Schmiedeisen). 3 gut erhalt.Zimmer-
Dauerbrandöfen.

Ferner: 2 Tische, verschied. (Etageren,
1schöne Messing-Stönderlampe.1B
erhaltener Peddigrohr-Ninderwage».
1Puppenwagen, 1puppenfportwG
1 tadelloser Nabinen-Uoffer, \ w
neuer Tennisschläger, 2 gut erhA
Herrenhosen, 2 schöne Stiche in vU
rahmen, 25  Mappen Bilder..AM
Meister"versch. schöne ttristallsache
als : 2 Sahnengarnitmen , 1 gr . Kristalltel»
Körbchen . Gläser und Kompottellerchen . 1
Christofile -Teemaschine , 1 Kaffeeservice , rB
schöne Ausstellsachen und eine Partie veE .
Kindersvielsachen als : 1 Kamera mit «wr
1 Schaukelpferd , 1 Dampfmaschine mit Zubeb^
3 Anker -Steinbaubasten . 1 Festung,
sägekosten . 3 Tischkeaelsviele u. 13 versch. So>̂

1tadellos gut erhaltene ZchreibmafW
(Marke Javv ), sichtbare Schrift.

Außerdem kommen zum AuSgebot:
2 große gut erhalt. Blasebälge.
Leder, für Zchuhsabrikation geeig^
Besichtigung zu jeder Zeit in den Gen

stunden von 8—12 und 3—6 Uhr.

wiesbadenerBtuktionshaUt

Willy winl.
Auktionator und Taxator
(Handelsgerichtlich eingetragen)
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